Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Donnerſtag den 28. December 


An die geehrten Zeitungsleſer. 


Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie die der Schleſiſchen Chronik, 
werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Januar, Februar, März, möglichſt zeitig zu veranlaſſen. — Der vier⸗ 
teljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗ Stempels, beträgt für beide Blätter: Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 
ſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 


einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. 
Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können. 
Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
In der Haupt = Expedition, Herrenſtraße Nr. 20. ö 3 : 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Mar und Kom p., Paradeplatz, goldene Sonne. 
In der Buch⸗ und Muſikalienhandlung des Herrn O. B. Schu 
Im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau, Ring, altes Rathhaus. 
der Tabakhandlung des Herrn Heinrich Geiſer, Nikolaiſtraße Nr. 69, im grünen Kranz. 
Handlung der Herren F. A. Hertel u. Sohn, Ohlauerſtraße Nr. 56. 
des Herrn C. F. Wieliſch, Ohlauer Straße Nr. 12. 
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ſtattfinden. Wer jedoch auf 
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’ Bekanntmachung. 
Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir 
uns abermals ſehr gern bereit: 3 
die, anftatt der fonft üblichen Neujahrs⸗Gratulationen, 
der hleſigen Armenkaſſe zugedachten milden Gaben 
anzunehmen. Wir haben demnach veranlaßt: daß 
Letztere ſowohl im Armenhauſe von dem Aſſiſtenten 
Wiesner, als auch auf dem Rathhauſe, von dem 
Rathhaus⸗Inſpektor Klug, gegen gedruckte und nu⸗ 


merirte Empfangsbeſcheingungen angenommen, auch 


die Namen der Geber durch beide hiefige Zeitungen 
noch vor dem Eintritte des neuen Jahres, bekannt 

gemacht werden ſollen. . 

Breslau, den 7. Dezember 1843. 

Die Armen ⸗ Direktion, 

! Inland. 5 
Berlin, 24. Dezbr. Ein freudiges Drängen 
und Stoßen treibt ſich heute durch die kothbeſpritzten 
Straßen unſerer Stadt. Es iſt „heiliger Abend.“ Da 
hat ja Jeder zu guter Letzt zu ſorgen und zu kaufen, 
daß es bei der Chriſtbeſcheerung für feine. Lieben an 
nichts mangele; eine bunte, geputzte Sonntagsmenge 
wogt auf dem Weihnachtsmarkte durch einander. Wie 
viel Hunderte Geldes mögen allein in unſerer Reſi⸗ 
denz heute in Umlauf geſetzt werden? Und wenn nur 
Jeder die Hälfte nähme von dem, was er für Geſchenke 


verausgabt, um damit die Thränen der Noth zu trock⸗ 


nen, ſollte er fein Chriſtfeſt nicht chriſtlicher begehen? 
Ich eilte geſtern Abend ſpät durch einen entlegenen Stadt: 
theil. Als ich aus einer finſtern, ſchmutzigen Gaſſe um 
eine Ecke bog, gelangte ich an einen freien Platz, auf 
welchem 8 bis 10 künſtlich geſchnitzte Tannenbäumchen 
zufgeſtellt waren. Dahinter lehnte ein Kind im zer: 


Intereſſente 


Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der 


hm ann, Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten 


Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere 


— 


Viertel vom Ringe, 


— Johann Müller, Ecke des Neumarkts' und der Katharinenſtraße. 


C. A. Symp her, Matthiasſtraße Nr. 17 
J. F. Stenzel, Schweidnitzerſtraße Nr. 36. 


Guſtav Krug, Schmiedebrücke Nr. 59. 
Karl Karnaſch, Stockgaſſe Nr. 13. 


Sonnenberg, Reuſche Straße Nr. 37. 


— Heinrich Kraniger, Carlsplatz Nr. 3. 
J. A. Helm, Roſenthaler Straße Nr. 4. 

Carl Steulmann, Breiteſtraße Nr. 40. 

F. C. Syring, Kloſterſtraße Nr. 18. 


C. F. Lorcke, Neue Schweidnitzer Straße Nr. 6, 


P. Herrmann, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5. 


Auguſt Tietze, Neumarkt Nr. 30, in der heil. Dreifaltigkeit. 
A. M. Hoppe, Sandſtraße im Fellerſchen Hauſe Nr. 12. 


im goldnen Löwen. 
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Gotthold Eliaſon, Reuſche Straße Nr. 12. iS 


n belieben ſich recht zeitig an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. } : 
Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, fo kann die 
dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt = Expedition und auswärtig an 
die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. f f 


Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


lumpten Knabenwämschen an der kalten Mauer. Die 
Gaslaterne warf ein falbes Licht über das bleiche, ab⸗ 
gemagerte Antlitz des Kleinen; er war vor Müdigkeit 
im Stehen eingeſchlafen. Die Scene hatte in der 
düſtern, lautloſen Umgebung etwas tief Ergreifendes. 
Armer Knabe, wer Dir auch Deine Bäumchen abkauft, 
der denkt doch im Jubel elner fröhlichen Kinderſchaar, 
beim Geflimmer der bunten Kerzen, ſchwerlich an den 
kleinen Verkäufer und fein bleiches Antlitz! Und doch, 
hat er nicht auch ein Anrecht auf den Chriſtabend? Ich 
konnte die Erinnerung heute den ganzen Tag über nicht 
los werden, mir ſchwebt immer noch der ſchlummernde 
Kopf vor Augen, den nicht einmal eine Mütze wärmte 
und an der Stirne leſe ich ein Wort, das heißt — 
Pauperismus. Um dleſes ungeſchriebenen Motto's wil⸗ 
len gehört der Vorfall in die politiſche Zeitung, denn 
wer aus dem materiellen Nothſtande nicht den gefähr⸗ 
lichſten Feind unſerer ganzen Zeit erſtehen ſieht, der 
kennt die Gegenwart nicht, oder will ſie nicht kennen. 
„Wir haben auch ein Anrecht, ein menſchliches Anrecht 
an den Chriſtabend“ ſpricht die Armuth oder wird es 
doch bald ſprechen. — Dle berelts früher angekündigte 
Monatsſchrift von Bruno Bauer iſt unter dem Titel: 
„Allgemeine Literaturzeitung“ fo eben in erſter Lieferung 
(Dezemberheft) ausgegeben worden. Sie enthält drei 
Aufſätze, alle in ſcharfer polemiſcher Färbung gegen die 
liberale Parte, ſo daß fie ſich als ein radikales Organ do: 
kumentirt. Im erſten Aufſatz vertheidigt Bruno Bauer 
ſein eigenes, bekanntes Werk über die Judenfrage gegen 
eine Reihe dadurch erzeugter Streltſchriften. Er bedauert 
es vielfach, daß die Kritik ſich mit ſolchen Seichtigkei⸗ 
ten, wie ſie hier vorlägen, befaſſen müſſe, indeß es gehe 
nun einmal nicht anders. Der rhelnſſche Landtag, der 
für die Emanzipation der Juden geſtimmt hatte, kommt 


am Schluß beſonders übel weg. Der zweite Aufſatz 
enthält eine Kritik von Carl Reſchardt über Dr. Woe⸗ 
niger's vielbeſprochene Schrift über den „Pauperismus.“ 
Es heißt darin, „daß jene Schrift durch ihre proble⸗ 
matiſche Conſtruction für des Volks Belehrung nichts 
weiter als ein Problem geworden iſt.“ Die ſchnelle 
zweite Auflage des Buchs wird aus der großen Dürf⸗ 
tigkeit (21) der Literatur über den beregten Gegenſtand 
erklärt und an einer Stelle kommt es ſogar darauf her⸗ 
aus, daß Dr. Woeniger ein Kommuniſt iſt. Die dritte 
Abhandlung, deren Verfaſſer ſich nicht nennt, iſt die 
kürzeſte und gegen Hinrichs politiſche Abhandlungen ge: 
richtet. Herr Hinrichs wird der ſeichteſten Oberflächlich⸗ 
keit beſchuldigt, und der Kritiker verſchmäht es dann, 
nach einigen Belegen, ihm „Zeile vor Zeile jeden 
Schnitzer anzuzeigen.“ Daß die Monatsſchelft mit Ent⸗ 
ſchiedenhelt auftreten will, ſieht man hiernach ſchon, 
ſelbſt wenn man es für vorellig erachten ſollte, über 
ihren Charakter ſchon jetzt in letzter Inſtanz abzuur⸗ 
theilen. — Wo die Angeiffe nicht nachlaſſen, darf 
auch die Vertheldigung ‚nicht müde werden. Ich 
machte Sie in Nr. 229 Ihrer Zeitung auf eine neue 
Taktik des Hamb. Correſpondenten aufmerkſam, dle er in 
Bezug auf den Zollvereinsanſchluß Hannovers zu beob⸗ 
achten begann. Dleſe Taktle beſtand darin, das ſtän⸗ 
diſche Inſtltut Hannovers, unter vorausgeſetztem An⸗ 
ſchluß an den Zollverein, als durch Preußen gefährdet 
anzuſehen und eben deshalb von der Zollvereinigung ab⸗ 
zurathen. Der Hamb. Correſpondent erklärte ſich da⸗ 
mals in einem Briefe aus Hannover (Nr. 224) wört⸗ 
lich alſo: „gehörige Unterſuchungen der Sache haben er⸗ 
geben, daß der Anſchluß dem Lande und namentlich dem 
Gedeihen und Segen des ſtändiſchen Inſtituts Schaden 
bringt, Rückſichten, welche nie von dem Freunde deut⸗ 


ſcher Freiheit überſehen werden können.“ Ich habe mich 
ſeiner Zelt in der gedachten Nummer Ihrer Zeitung 
hiergegen auf das Schärfſte ausgeſprochen und zugleich 
die Motive nachzuwelſen gefucht, die in Wahrheit dem 
hannoverſchen Anſchluß entgegen traten. Motive, die 
frellich wenig von einem patriotiſchen Bewußtſein äußer⸗ 
ten. Meine Entgegnung wurde ſpäter von einem an⸗ 
deren Correſpondenten Ihrer Zeitung acceptirt und weis 
ter ausgeführt, wie ſich denn mehr oder weniger dle 
ganze einheimiſche Preſſe gegen ſolche Inſinuationen mit 
Entrüſtung ausſprach. Indeß: man hat nichts gelernt 
und nichts vergeſſen. Die neueſte hier angekommene 
Nummer des Hamb. Correſpondenten (302) bringt aber⸗ 
mals einen Brief aus Hannover über den nunmehr 
effektuirten Anſchluß des braunſchweigiſchen Harz: und 
Weſerdiſtrikts an den Zollverein. Der Berſchterſtatter 
ſpielt etwas zweideutig nach dem abgefallenen Braun⸗ 
ſchweig hinüber, giebt namentlich vermeintliche Winke 
über den jetzt gelähmten Einfluß der Stände gegenüber 


den Reglerungspropoſitionen, freut ſich aber dann, daß 


der ungewiſſe ſchwankende Zuſtand zwiſchen Braun⸗ 
ſchweig und Hannover Conſolidirung erhalten habe und 
hält ſchließlich dafür, daß Hannover ſich um ſo feſter 
und beharrlicher entgegen ſtellen müſſe, je mehr man es 
zu bedrängen verſuche. Es ſei ein kleines aber abge⸗ 
rundetes, geſchloſſenes und nach der See offenes Land, 
dem bei der allgemeinen Uebereinſtimmung im Lande 
gegen den Anſchluß Niemand etwas anhaben könne. 
„Auch,“ lautet es wörtlich, „will man jetzt Grund zu 
allerlel Befürchtungen für politiſche Freiheit und na⸗ 
mentlich für das ſtändiſche Inſtitut im Zollverein er⸗ 
blicken, Dinge, welche kein deutſcher Mann überſehen 
wird, ſelbſt wenn er das ſtändiſche Inſtitut nicht für 
vollkommen erachtet.“ Sie ſehen, es findet ſich hier, 
ſogar der Satzkonſtruktlon nach, ganz dieſelbe bannale 
Phraſe, wie oben und iſt daher auch dieſelbe Feder in 
beiden Briefen unverkennbar. Ich will mich keineswe⸗ 
ges auf eine Widerholung meiner frühern Entgegnung 
in Ihrer Zeitung einlaſſen, man mag ſie dort nachle⸗ 
ſen; ich will nur auf den Geiſt der hannoverſchen Po⸗ 
litik aufmerkſam machen und auf dle Beharrlichkeit, mit 
welcher man ihn verfolgt. 5 5 

6 Berlin, 24. Dezember. Unſer König hegt be⸗ 
kanntlich eine große Vorliebe für Architektur und be⸗ 
ſchäftigt ſich ganz ſpeziell mit Bauplänen, deren für Ber⸗ 
lin nun drei verſchiedene ſpezlell begründet find. Wenn 
der Plan ausgeführt ſein wird, der ſich um den Ham⸗ 
burger Bahnhof herumlegt und den Krollſchen Winter⸗ 
garten, das neue Eriminalgefängniß und das Raczyns⸗ 
kiſche Muſeum einſchließen wird, große Plätze mit Bäu⸗ 
men, Raſenteppichen, Kirchen u. ſ. w., müſſen die Lin⸗ 
den, welche man mit Recht als eine der ſchönſten Zier⸗ 
den, die irgend eine Reſidenz aufzuwelſen hat, anſieht, 
gegen dieſe neue Pracht verſchwinden, die ſich unmittel⸗ 
bar vor dem Brandenburger Thore nordweſtwärts aus⸗ 
breiten fol. Der zwelte Plan, der jetzt ſpeziell entwor⸗ 
fen und genehmigt iſt, greift mitten in die Stadt hin⸗ 
ein. Der berühmte Centralpunkt der Polizei auf dem 
Molkenmarke wird verlegt und verthellt. Das Pollzel⸗ 
präſidium ſoll nach dem Hausvoigteigebäude translocirt 
und das Hausvoigteigericht auf das Köpnicker Feld ver⸗ 
legt werden. Das neue Erlminalgefängniß ſoll eine Art 
Baſtille und mit Gräben umzogen werden. Es wird 
Sitz der Criminalpolizei und zugleich Strafort. Das 
fo geleerte Stadtvoigtelgebäude fol mit den daran gren⸗ 
zenden Gebäuden, don denen der König bereits eins ges 
kauft hat, weggerlſſen und der fo gewonnene große Platz 
ein großartiges Berliner Rathhaus in gothiſchem Stile 
aufnehmen. Auf Verſchönerung aller Art iſt dabei ſehr 
viel Rückſicht genommen. Der dritte Plan bezieht ſich 
auf Bebauung des Köpnicker Feldes, welches ſchon vor 
einem halben Jahrhundert bebaut werden ſollte, aber 
es ward bisher nichts darauf gebaut, als — Kartoffeln. 
Jitzt iſt's aber Ernſt. Ganze neue Straßen ſind ent⸗ 
> fanden, welche dahin führen, und mit Kaſernen, Ma⸗ 
gazinen u. ſ. w. auf dem Köpniker Felde ſeldſt fol 
ſchon nächſten Frühling begonnen werden. Mit den 
Prlvatbauten wirds aber mißlich werden; es iſt kein 
Geld dazu da und Credit noch weniger. Die Bau⸗ 
ſchwindler und der Obligationenjobber haben allen Cre⸗ 
dit auf Bauten untergraben. — Von den neuen 
Broſchüren, die mir vorliegen, will ich nur die von 
publiclſtiſchem Intereſſe zunächſt erwähnen. Drei für 
und gegen Judenemanclpatlon. Die ſchon von den Zei⸗ 
tungen theilweſſe vernichtete Broſchüre des Gehelmen 
Ober⸗Finanz⸗Raths zu Potsdam, Herrn Wolfarts, 
Bruders des noch nicht vergeſſenen Magnetlſeurs: 
„Ueder dle Emancipatlon der Juden in Preußen“ ift 
vollſtändig in ihrer Nichtigkeit aufgedeckt worden durch 
22 bier. erfchlenene Oktavſeiten: „Herr Gehelmerath 
Wolfart und die Juden““ Wolfart will die Juden 
nicht emanclpirt wiſſen, weil die rein⸗e vangeliſch⸗ 
chriſtliche Monarchie Preußen ſich nicht verun⸗ 
reinigen dürfe. In der Gegen⸗Broſchüre iſt kurz und 
derb das Unſittliche und Widerſpruchsvolle der Wol⸗ 
fartſchen Behauptungen gezeichnet worden. Freund's 
„Zur Judenfrage in Deutschland“ habe ich noch nicht 
geleſen. Lieber Gott, fo viel Arbeit, um 200,000 Men⸗ 
ſchen zu ihrem natürlichen Recht zu verhelfen oder Ihr 
nen das abzuſprechen. Wolfart verkündigt aber be⸗ 


Gm. 


flimmt voraus, daß aus allen Emancſpationsverſuchen 


nichts werden könne, Preußen müſſe rein evangeliſch⸗ 
chrlſtlich bleiben; Holland, Belgien und Frankreich ſeien 
ſchon deshalb keine chriſtlichen Staaten, weil fie 
Juden als Staatsbürger in ihrer Mitte hätten. Streck⸗ 
fuß hat zwei Broſchüren über die Juden geſchrieben, 
eine dagegen vor 10 Jahren, unlängſt eine dafür, 
weil er ſich durch zehnjährige amtliche Thätigkeit in 
Judenſachen überzeugt hat, daß die Juden emancipiet 
werden müſſen. Das ift einer der ſtärkſten Beweiſe für 
die Emancipation. — Das dritte Heft von Wönl- 
gers Monatsſchrift: „Der Staat“ enthält: „Das rö⸗ 
miſche Recht und die Reform ſelnes Studiums auf 
deutſchen Unſverſitäten — Der Eid und fein Miß⸗ 
brauch — Kunſtleben der Gegenwart — Ueber Holz⸗ 
preife in ſtaatswirthſchaftlicher Beziehung — Umriſſe 
wichtiger commercleller Verhältniſſe des Zollvereins.“ 
Die Themen verdienen nähere Beachtung durch die 
Zeitungen. — Ein in typographiſcher Hinſicht ausge⸗ 
zeichnetes „Jugend⸗ und Volksbuch von Fr. Ber⸗ 
tram“ enthält über 70 Holzſchnltte von Gubitz und aus 
feinem Atelier. Sie repräfentiren die höchſte Vollkommen⸗ 
menhelt deutſcher Xylographte. — Wenn ich nicht irre, iſt 
das alte Jahr bald zu Ende, für das neue hat uns 
der hiefige Prophet aus der Hand und den Geſichts⸗ 
zügen der Menſchen und menſchlicher Zuſtände, ehemals 
ehrſamer Schneidermeiſter, jetzt Wahrſager von Profeſ⸗ 
ſion, fabelhaft Erfreuliches verkündigt. Wenn die Hälfte 
davon nur halb wahr wird, wollen wir ganz zufrieden 
ſein. Alſo auf Wiederſehen in dem freudenreichen ein: 
tauſendachthundert und vierundvlerzigſten Jahre des Heils, 
in welchem das Heil endlich wirklich kommt, falls der 
Schneider mit ſeiner Brille nicht vom Optlkus betro⸗ 
gen ward. ? 


Nr. 298 Ihrer Zeitung angegeben. 


richtigung,“ welche 1 Cortes 
a a e nicht meine Gossefpone 

l 1 „Berichtigung“ berichtigt, 
Sie haben das Haupt⸗Reſultat der von Pelyun aus 
ergangenen „aktenmäßigen Nachweiſung “ bereits in 
Sch erlaube 
mir noch, einige Bemerkungen nachfolgen zu laſſen. 
— Merkwürdig iſt zuvörderſt, daß ſeit dem Jahre 1836 
bis 1843 incl., d. h., während der Verwaltung des 
Biſchofs, Herrn Dr. Sedlag, eines Schleſiers, unter 
den ordinirten Prieſtern 39 Schleſier und nur 29 Weſt⸗ 
preußen ſich befinden, während in dem Zeltraume von 
1824 bis 1835 incl., d. h., zur Zeit des verſtorbenen 
Biſchofs von Mathy und demnächſt während der Sedls⸗ 
vakanz nur 14 Schleſier, dagegen 65 Weſtpreußen or⸗ 
dinirt worden find. Man möchte ſich wundern, daß 
Schleſien, wo, wie überall, eben auch kein Ueberfluß an 
kath. Geiſtlichen herrſcht, unſere Provinz ſo reichlich mit g 
Arbeitern im Weinberge des Herrn verſorgt. Auch das Volk 
klagt darüber, das allerdings zu ſeinen Landeskindern, 
welche feine Sprache ſprechen, mehr Vertrauen zeigt, als ge⸗ 
gen dle ſchleſiſchen Einwanderer. Ich berichte Ihnen 
bloß, wovon hier in allen Geſellſchaften geſprochen wird, 
und enthalte mich, wie geſagt, jedes eigenen Urthells. 
— Seit dem vorigen Jahre haben wir hier ein katho⸗ 
liſches Wochenblatt für Oſt⸗ und Weſtpreußen. Wollte 
man biefes für einen Maßſtab der Intelligenz der kath. 
Geiſtlichkeſt anſehen, fo wäre es mit der letzteren aller⸗ 


dings ſchlecht beſtellt. Ueberhaupt liegt unſere Journa⸗ 


* Berlin, 25. Dezbr. Den heiligen Weihnachts: 
Abend verlebten geſtern Ihre Majeſtäten in unſerer 
Mitte, wo Höchſtdieſelben die Mitglieder der königlichen 
Familie mit ſinnreichen und koſtbaren Geſchenken über⸗ 
raſchten. Der Herzog von Naſſau war auch zu dieſem 
Familienfeſte geladen. Heute Vormittag wohnte der Hof 
dem felerlſchen Gottesdienſte im Dome bei, wo die ſeit 
dem erſten Advent⸗Sonntag für die Domgemeinde ein⸗ 
geführte neue gottesdienſtliche Ordnung durch Inſtru⸗ 
mental⸗Muſik der königl. Orcheſter⸗Mitglleder unter Lei⸗ 
tung des General⸗Muſik⸗ Direktors Dr. Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy erhöht wurde. — Der reiche Nachlaß des 
Grafen v. Naſſau bildet noch immer den Gegenſtand 
der Unterhaltung. Man erzählt ſich, daß nach dem Te⸗ 
ſtament der König von Holland 100 Millionen und die 
Gräfin d'Dultremont 4 Millionen holländiſche Gulden 
nebſt einem großen Theil der jüngſt erworbenen Grund⸗ 
Beſitzungen erben. Der Prinz Friedrich der Niederlande 
und die Prinzeſſin Albrecht von Preußen ſollen das 
übrlge bedeutende Vermögen, welches man auch über 
50 Millionen Gulden ſchätzt, zu gleichen Theſlen erhal⸗ 
ten. — Der Abſchluß einer Poſtkonventlon von Selten 
Preußens mit Oeſterreich dürfte nun bald erfolgen, da 
die Unterhandlungen beendlgt fein ſollen. Dem Ber: 
nehmen nach wird in Folge diefer Konvention das Brief: 
Porto von und nach Oeſterreich nur 12 Kreuzer betra⸗ 
gen. Nur die entfernt liegenden Provinzen unſerer Mo⸗ 
narchle werden ein etwas höheres Porto entrichten. — 
Mehrere Perſonen beabſichtigen eine großartige baleriſche 
Blerbrauerei auf Aktlen hier anzulegen. — Die te 
Lieferung der viel verbreiteten Bibliothek polltiſcher Reden 
aus dem 18ten und 19ten Jahrhundert iſt erſchienen 
und enthält: Sleye's Rede über Rellglonsfreiheit, Wil⸗ 
llch's und Rudhardi's Reden über die gemiſchten Ehen, 
Weller's Rede über das Volksſchulweſen, Brougham's 
Rede über Volkserziehung und blographiſche Notizen 
über Sieyes, Rudhardt und Brougham. — In vielen 
Kreiſen iſt man eifrig bemüht, die Originale zu dem 
bei C. Heymann hler erſchienenen erſten Bande der 
Myſterlen von Berlin, welche den in der Romanen⸗ 
Literatur bekannten L. Schubar zum Verfaſſer haben, 
aufzufinden. Genanntes Buch erregt deshalb allgemei⸗ 
nes Intereſſe, weil in demſelben Perſonen und Bege⸗ 
benheiten geſchildert werden, welche zum Theil noch der 
Gegenwart angehören. — Der lebensgefährlich erkrankte 
Direktor des Königsſtädtiſchen Theaters, Herr Cerf, be 
findet ſich wieder in der Beſſerung. Während feiner 
Krankheit hat derſelbe höhern Orts viele Beweiſe von 
Theilnahme erhalten. 115 


Aus Weſtpreußen, 24. Dez. Mit der In⸗ 
ſallibllität der Allg. Preuß. Stg. If es alſo doch nichts. 
Ich hatte in meiner Correſpondenz vom 25. Sept. eine 
Wahrheit ausgeſprochen, die hier mit Händen zu grei⸗ 
fen iſt, nämlich, daß der Mangel an kathol. Geiſtlichen 
in der Culmer Dlözeſe fühlbarer iſt, denn anderswo. 
Die Allg. Preuß. Ztg. ſieht ſich gemüßigt, dieſe Mit: 
thellung „bedeutend zu berichtigen.” Ich konnte dazu 
nicht ſchweigen und bewies Ihnen durch Angabe der 
Pfarr⸗ und Vikariats⸗Vakanzen, daß der Mangel an 
Geiſtlichen allerdings fühlbar ſel. Nach langem Zögern 
bringt fie nun in ihrer 171. Ne. elne „wirkliche Be: 


liſtik noch tief darnieder. Die in Marienwerder erſchel⸗ 
nenden weſtpreußiſchen Mittheilungen wollten ſich un⸗ 
längſt aus ihrer Bedeutungsloſigkeit aufraffen, ſollen 
aber auf bedeutende Hinderniffe geſtoßen fein. Seit Dr. 
Lasker die Redaktlon des Danziger Dampfboots aufge⸗ 
geben, feiftet es fein kümmerliches Daſein, wie alle un⸗ 
ſere Lokalblätter, durch den Nachdruck breitſpuriger No⸗ 
vellen. Man ſagt, der Verleger wolle dem bekannten 
Improviſator Volkert das Steuerruder anvertrauen. 
Wir glauben nicht, daß dles der Mann iſt, das Damf⸗ 
boot wieder flott zu machen. Danzig iſt überhaupt die 
Stadt der fteinernen Stabilität. „Danzig iſt eine alte 
Stadt“ — heißt es in dem erſt jetzt in Danzig erſchie⸗ 
nenen erſten (November⸗) Hefte der Monatsſchrift „die 
Flagge“ „und wenn man ihr das Prädikat gut bei⸗ 
legt, fo könnte man, auch ohne venetfaniſche Vergleiche, 
manchen Grund dafür finden. — Die Reichsſtadt iſt 
begraben, aber viel Reſchsſtädtiſches blieb. Es blleb jene 
eiſerne Stereotypie des Alten, an der die Wogen der 


Zeit wie an einer Felſenſtirn ſich brechen, und nur ſel⸗ 


ten ein Steinchen losbröckeln können. In dieſer Ste⸗ 
rtotypie liegt etwas Eiſiges, winterlich Erſtarrtes; rings 
umher ein knospender, blüthentreibender Frühling, und 
Menſchen, die das Winterkleld der Vorurtheile mit dem 
leichten und luftigen Sommerkleide der Intelligenz und 
des Fortſchritts vertauſchten — nur hier noch Winter, 
und Winter, well der Pelzrock noch kein Loch im Aer⸗ 
mel hat, und die Pelzmütze ſo gewohnt und bequem auf 
dem Kopfe ſitzt.“ Was hier von Danzig geſagt 
wird, iſt Alles ſehr wahr, nur mit dem „kings umher 
knospenden und blüthentteibenden Frühlinge“ hat es fo 
feine Bewandtnſß. Eine Schwalbe macht keinen Som: 
mer, und eine Blume keinen Frühling. Und Elbing 


iſt es doch nur allein von allen Städten ringsum, 


das wie eine Blume der Intelligenz aus der eſſi⸗ 
gen Schneedecke des Vorurtheils aufgeblüht iſt. — 
Was uns hier ganz beſonders fehlt, iſt ein Blatt, 
welches ſich zur Aufgabe ſtellte, die Communal⸗Angele⸗ 


genheiten der ganzen Provinz zu beſprechen und dle 
Theilnahme hiefür in den Birgerherzen wach zu reden, 


ein Blatt, welches den Geiſt zu ſchaffen im Stande 
wäre, welchen unſere Stöbte⸗Ordnung zur Vorausſetzung 
hat, kurz ein Blatt, wie Ihre Chronik iſt. Der 
Redakteur müßte allerdings ein Felſenmann ſein; denn 
wir können hier Alles vertragen, nur nicht einen frei⸗ 
müthigen Tadel, wozu hier unendlich viel Stoff vor⸗ 
handen. Ein Anderes iſt, ob die Conceſſion zu er⸗ 
langen wäre, was, wenn man dle geringe Anzahl un⸗ 
ſerer periodiſchen Blätter berückſichtigt und bedenkt, wle 
die Belebung des Communalgeiſtes im Intereſſe der Re⸗ 
glerung liegt, einige Wahrſchelnlichkeit haben dürfte, 


Königsberg, 23. Dez. Von den vor einiger Zeit 
von Pillau aus durch Königsberg transportirten 140 
ruſſiſchen Ueberläufern find in Graudenz ſelbſt nur noch 
30 Mann eingetroffen, indem die Uebrigen von verſchie⸗ 
denen Gutsbeſitzern requlrirt und als ‚Arbeiter unterge⸗ 

bracht ſind. (K. Z.) 


Deutſchlan d. 
München, 21. Dezbr. Wie dle Sage geht, wird 
der kalſerl. ruſſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Herr 
v. Severin, nicht mehr nach München zurückkehren, 
ſondern iſt zum Geſandten in Liſſabon beſtimmt. Man 
nennt bereits feinen. Nachfolger. (A. 3.) 


* (Das Duell zwiſchen den Herren von 
Haber und Sarachagg.) Faſt keine deutſche Zel⸗ 
tung hat dieſes bedauerlſchen Vorfalles gedacht, ohne 
zugleich den tiefſten Unwillen über den Barbarismus, 
der in ihm liegt, auszusprechen. Ferner ergreift die Mehr⸗ 
zahl der Blätter dieſe Gelegenheit, um auf die endliche 
Abſchaffung des Duells zu dringen. So enthält unter 
andern die Magdeburger Ztg. (Nr. 300) in einer 
Berliner Correſpondenz folgende hlerauf Bezug habende 
Aufforderung: „Wenn man alle Verirrungen des menſch⸗ 
lichen Geiſtes zuſammenſtellt, ſo verdient der Zweikampf, 
wie er jezt geübt wird, wohl obe nan geftellt zu wer⸗ 
den, weil er aller Vernunft und aller rechtlichen Be⸗ 
gründung entbehrt. Selbſt die verabſcheuungswürdige 
Blutrache, wie fie bei einigen rohen Völkern Sitte war, 
iſt nicht in dem Maße vernunftwidrig, wie es die jetzige 
Uebung des Zwelkampfes iſt. Möge daher die Preffe, 
welche auf die öffentliche Meinung einen fo 
großen Einfluß übt, mit vereinigter Macht 


ſich gegen dieſe Verirrung des menſchlichen 


Geiſtes, welcher fo unzählige Opfer ſchon ge⸗ 
fallen ſind und die das Glück ſo mancher Fa⸗ 
milten ſchon zerſtört hat, aufs Kräftigſte und 
Entfhiedenfte erheben. Gelänge es auf diefe Weife, 
ein tiefwurzelndes Vorurtheil, das der menſchlichen Ver⸗ 
nunft zur Schmach gereicht, in Deutſchland auszurotten, 
ſo würde ein ſolcher Sieg der geſunden Vernunft auch 


nicht ohne Einfluß auf die anderen Nationen bleiben. 
Nur dadurch, daß diejenigen, welche den Zweikampf 
üben, von der öffentlichen Meinung als Ver⸗ 
brecher, was ſie allen vernünftigen Rechts⸗ 
grundſätzen nach wirklich ſind, gebrandmarkt 
werden, wird es gelingen, dleſes ſogenannte 
nothwendige Uebel mit der Wurzel auszu⸗ 
reißen und das Recht und die Geſetze auch in die⸗ 
ſer Hinſicht zur Ehre und gebührenden Geltung zu 
Die Preſſe fol alſo dleſer Verir⸗ 
rung des menſchlichen Geiſtes kräftig entgegentreten, 
indem fie die Duellanten öffentlich als Verbrecher brand⸗ 
markt! — Wir wollen die Zweckmäßigkeit oder Unzweck⸗ 
mäßigkeit dieſer Maßregel unerörtert laſſen, dagegen auf 
ein anderes und, wie wir glauben, gewiß wirkſameres 
Mittel hinwelſen, nämlich: über dergleichen Vorfälle 
ein beharrliches Schweigen zu beobachten. — 
Handeln nicht die Redaktionen derjenigen Zeltungen we⸗ 
nigſtens inkonſequent, welche auf der einen Selte gegen 
die Duelle losdonnern und auf der andern die ausführ⸗ 
lichſten Beſchreibungen eines Zwelkampfes, ſpaltenlange 
Erzählungen liefern, worin nicht nur die ganze Korre⸗ 
ſpondenz zwiſchen den Kontrahenten, ihre Lebens weiſe 
bis zu dem Tage des Duells, was ſie gegeſſen, getrun⸗ 
ken, mit wem ſie geſprochen, welche Geſchäfte ſie abge⸗ 
macht, endlich eine Schilderung des Kampfplatzes und 
die ſpeziellſten Details über den wichtigen Vorgang ſelbſt 
Müſſen nicht ſolche reine Privatz 
Angelegenheiten als wichtige Begebenhelten erſcheinen, 
indem man ihnen in der fortlaufenden Geſchichte der 
Gegenwart einen fo ungebührlich großen Raum anweift? 
Müſſen nicht alle, bei einem ſolchen dedauerlichen Vor⸗ 


— 


bringen.“ 


mitgetheilt werden. 


falle betheiligten Perſonen ſich als ungemein wichtig vor: 


kommen, wenn ihnen die Oeffentlichkeit eine ſo große 


Aufmerkſamkeſt ſchenkt, daß fie jedes neue Notlzchen, 
Anekdötchen ꝛc. c. mit hoher Selbſtzufrledenheit und 
Glückſeligkelt miitheilt. 
den Augen Europas auf der Menſur, er glaubt, fein 
Piſtolenſchuß werde nicht minder durch alle Länder er⸗ 


ſchallen, fo wie der Donner der Batterien des Helden 


von Marengo, Auſterlitz und der Moskwa. Fällt 
er, fo fällt er doch (nach feiner Meinung) auf dem 
Felde der Ehre, und aus den ſpaltenlangen Zeitungs⸗ 
Artikeln erblüht ſeinem Namen eine Quaſi⸗Unſterblich⸗ 
kelt. — Als ſich in Paris die ruchloſen Attentate auf 

das Leben Louis Philipps häuften, und auch in London 
ein ähnlicher Wahnſinn zu ſpucken anfing, beſchloſſen 
die Regierungen ſehr umſichtig, mit den Verbrechern 
nicht das Aufſehen zu machen, wie es bisher geſchehen, 
und merkwürdiger Weiſe ſind bis jetzt dleſe ſcheußlichen 
Unternehmungen unterblieben. Ohne dleſen Erfolg jener 
Maßregel allein zuzuſchreſben, mag dennoch die ver⸗ 
minderte Ausſicht auf die traurige Auszeichnung, welche 
den frühern Mördern durch die Prozeßführung vor dem 
böchften Gerichtshofe und durch die Erhebung zum Hel⸗ 
en des Tages in der europälſchen Tagesliteratur zu 


gentſchaft zu regullren. 


Ein ſolcher Duellant ſteht vor 
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Thell wurde, viel dazu beigetragen haben, die brauſen⸗ 
den Leidenſchaften abzukühlen. — Man ſpricht davon, 
daß das Duell zwiſchen Hrn. v. Haber und Sara⸗ 
chaga noch andere nach ſich ziehen dürfte. — Möchten 
die Redaktionen der öffentiſchen Blätter mit uns über⸗ 
einſtimmen, und die Akten in dleſer unglückſeligen Sache 
als geſchloſſen betrachten, wenigſtens nicht mit einer 
übel angebrachten Kleinigkeitskrämerel auf die Neugierde 
der Leſer ſpekuliren. 


Fraukreich. f 
Paris, 20. Dez. Heute hat die Beſtattung des 


Dichters Delavigne ſtattgefunden. Palrs, Deputirte, 
eine Deputation der Akademie, eine große Zahl politie 
ſcher, literariſcher, artiſtiſcher ꝛc. Illuſtrationen und elne 


große Volksmenge wohnten der Ceremonie bei. — Das 


Journal de Lille will wiſſen, daß in der Thronrede, 


mit der ſich das Miniſterlum eifrig beſchäftige, auf die 


Nothwendigkelt hingewieſen werden ſolle, während der 


nächſten Seſſion die finanzielle Lage der künftigen Re⸗ 
Es el, fügt es hinzu, von eis 
nem Paragraphen die Rede, worin der König feines 
Alters und der Möglichkeit feines nahen Todes Erwäh⸗ 
nung thun wolle. . \ 

Die Sentinelle de la Marine (Touloner Blatt) 
ſchrelbt: die Kriegserklärung Sardiniens gegen 
den Bey von Zunis fei berelts erfolgt und eine Sar⸗ 
diniſche Eskadre, die in dleſem Augenblick in Genua 


ausgerüſtet werde, werde die Blokade demnächſt beginnen. 


In Sachen des Univerſitätsſtreites iſt ein neuer 
Schritt geſchehen. 
boten, daß in der Kapelle des ſtädtiſchen Kollegiums zu 
Chalons fernerhin die Sakramente gereicht werden ſol⸗ 
len, „weil kein Pfarrkind der Jurisdiktion feines Pfar⸗ 
ters entzogen werden könne.“ 5 

Geſtern hat das Korrektſonelgericht in dem bekann⸗ 
ten Kommunlſtenprozeſſe, bezüglich des Komplotts in der 
Paſtourelſtraße, das Urthell gefällt. (S. die geſtrige 
Bresl. Ztg.) Die Angeklagten wurden verurthellt: der 
Uhrmacher Cateller zu 2 Jahren Gefängniß und 1000 
Franken Strafe; der Schuhmacher Chenu zu 2 Jahren 


Gefängniß und 16 Fr.; der Schriftgleßer Becker und 


der angebliche Literat Douville zu 1 Jahr Gefängniß 
und 50 Fr.; der Hutmacher l'Hote, der Zimmermann 
Syrop, der Juwelier Detis und deſſen Bruder zu 2 
Monaten Gefängniß und 50 Fr. 
Angeklagten wurden freigeſprochen. 


Heute hatte Herr Donoſo Cortes eine Audlenz 
bei Marie Chriſtine, der er feine Kreditlve als Ge: 


ſandter Iſabellens überreichte. 
* Paris, 21. Dez. 


funden. 


im Namen der Kommiſſion der dramatiſchen Schrift: 


ſteller, Tiſſet als Lehrer des Verſtorbenen, Samſon im 
Namen der Comédie⸗Frangaiſe und Leonard Chodsko 


im Namen der polniſchen Nation. 


Spanien. 
Madrid, 14, Dez. 


fortgeſetzt. 
den Miniſter des Aeußern direkt Lügen ſtrafte. 
feine Entlaſſung als General⸗Inſpektor der Natlonal⸗ 
garde eingereicht. — Man verſichert, Hr. Martinez de 


la Roſa werde zum Geſandten nach Paris und der 
Herzog von Rivas oder der Herzog von Oſſuna zum 


Geſandten nach London ernannt worden. — Die Ga⸗ 


ceta enthält die offizielle Anzeige von der Reiſe des 
Hrn. Donoſo Cortes und Ros Olona nach Paris, „um 
daſelbſt der Königin das Vergnügen auszudrücken, mit 
der man ſie nach Spanſen zurückkehren ſehen würde.“ 
Niederlande. 

Haag, 20. Dezbr. Man glaubt aus guter Quelle 
zu wiſſen, daß Se. K. Hoheit der Prinz Friedrich der 
Niederlande von feinem Vater durch teſtamentarlſche 
Verfügung zum Exekutor ſeines letzten Willens ernannt 
worden iſt. ß (Rott, €.) 

Griechen lan d. 

Nachrichlen aus Athen vom 10. Dezember zufolge, 


iſt in einer der letzten Sitzungen der Natlonalverſamm⸗ 


lung, welcher 206 Deputirte beiwohnten, eine Commiſ⸗ 


fion ernannt worden, welche beauftragt iſt, den Conſtl⸗ 
tutlonsentwurf anzufertigen. 
Verſammlung erhielten die melften Stimmen: Maus 
rokordato 150 , Trikupi 130, Ky riakou 123, 
Chalikiopoulos 118, Perruka 118, Metaras 


Folgende Mitglieder der 


116, Ghioni 115, Mauromatis 112, Rhodius 
112, Zographos 109, Sheogents 107, Glaraki 


107, Koletti 103, Getalapoulos 101, Kor fio⸗ 
tati 100, Melas 95, Pirakos 82, Kal liphro⸗ 
nas 89, Ainian 91, Palamides 79 und Mo⸗ 
narchides 78. — Zu gleicher Zeit wurde eine Com: 
miffion ernannt, beſtehend aus deu Herren Koletti, 
Maurokordato, 
Zographos, Rhodius und Spyro Milios, 
welche die Antwortadreſſe auf die Thronrede zu entwer⸗ 
fen hat. 


griechiſcher und franzöſiſcher Sprachen erſchelnende Zei⸗ 
tung o Zovrayuarınös (le Constitutionnel) vom 928 
Dezember enthält folgenden Artikel: „Das (In Smyrna 
erſcheinende) Echo de Orient verfichert , 
verſammlung habe in ihre Mitte Deputſrte aufgenom⸗ 
men, welche beauftragt ſeien, gewiſſe Provinzen, die 
der Herrſchaft der hohen Pforte unterworfen ſind, zu 
repräſentiren. 
Verſammlung epirotſſche, macedoniſche, theſſallſche, ſelo⸗ 
tiſche ꝛc. Deputirte zugelaſſen hat; allein die Deputirten 
repräſentirten weder den Epirus, noch Macedonien, 
noch Theſſalien, noch Scio, wohl aber die Epiro⸗ 
ten, die Macedonler, die Theſſaller und die Scloten, 
die in Griechenland anſäßlg ſind, und die Eigenſchaft 
von grlechiſchen Uuterthanen erworben haben. — Dle 
Verſammlung verweigerte die Zulaſſung von Deputir⸗ 
ten der Cidonier, ö 
— Die Nachrichten aus dem Innern lauten befriedi⸗ 
gend: die öffentliche Ruhe iſt auf allen Punkten des 
Königreichs ungeſtört.“ 


Der Biſchof von Chalons hat ver⸗ 


gung der Anzeige vom vorgeſtrigen Tage noch bemerkt 


Die übrigen drei 


Durch königliche Ordonnanzen 
find die Maires: Marquis de Meu, de la Marre, de 
Bertignieres de Courteilles, Comte de Rieucourt, Meslin 
Dubois d'Ernemont, Comte de Boiffard und Baron de 
Pierres — die ſich ſämmtlich unter den Beſuchern des 
Herzogs von Bordeaux in London befunden haben — 
ihrer Funktionen entbunden worden. — Das Leichen⸗ 
begängniß Caſimir Delavigne's hat geſtern unter 
dem Zulaufe einer unendlichen Menſchenmenge ſtattge⸗ 
Bie Leichenreden hielten der Graf Montalivet, 
Victor Hugo im Namen der Akademie, Frédéric Soulié 


Die Diskuſſion über die Bot⸗ 
ſchaft an die Königin wurde heute im Kongreß 
Es kam zwiſchen General Serrano und 
Hrn. G. Bravo zu einer heftigen Scene, indem jener 
Eine 
Ausforderung war die Folge. — Hr. Cortina hat 


Anaſtaſ. Londos, Perruka, 
Die ſeit den September⸗Erelgniſſen in Athe n in 
die Natlonal⸗ 
daß die 


Dies iſt irrig. Wahr iſt es, 


der Scarpaten und der Smyrnger. 


Tulales und Provinzielles. 
IJ Breslau, 23. Dezbr. Es muß zur Berichti⸗ 


werden, daß ein eigentlicher Angriff auf die Beſtohlnen, 
wie ſich ſpäter herausgeſtellt, nicht ſtattgefunden hat. — 
Am 22ſten d. Mts. wurde abermals ein Mantel von 
einem auſſichtsloſen Wagen geſtohlen, und an demſelben 
Tage aus einer unverſchloſſen gelaſſenen Stube und 
aus einem ebenfalls unverſchloſſenen Schrank eine ſchwarz⸗ 
blau ſeldene Damenhülle mit Fuchspelz⸗Futter, der Kra⸗ 
gen mit rother Seide gefuttert, geſtohlen. — An dem⸗ 
ſelben Tage hatte ein Bäudler auf der Mäntler⸗Gaſſ 
des Abends feinen Keller, nachdem er ihn verſchloſſen, 
auf einige Minuten verlaſſen. Als er zurückkehrte, war 
der Keller erbrochen, und der Dieb eben im Begriff, 
ſich mit Geldſchublade zu entfernen, welche er geſtohlen 
hatte. Derſelbe wurde ſofort ergriffen, und in ihm ein 
vielfach beſtrafter Einbrecher erkannt. Er Äft verhaftet 
worden. — An eben dem Tage wurde bei Perſonen, 
welche wegen ihres Verkehrs mit bekannten Dieben ver⸗ 
dächtig geworden waren, eine Nevifion abgehalten. In 
einer Kammer verſteckt, wurde eine Kiſte mit 35 Bi⸗ 
beln vorgefunden, und ergab ſich, daß dieſelben am 
Abende vorher einem hieſigen Gelſtlichen entwendet wor⸗ 
den waren, der fie von der Berliner Bübelgeſellſchaft fo 
eben zur Vertheilung überſendet erhalten hatte. Es 
wurde ermittelt, daß zwei berüchtigte Diebe die Bibeln 
geftshlen hatten, und find beide verhaftet worden. — 
Bei derſelben Revſſion wurde auch eine neue Ledertaſche 
vorgefunden, und rückſichtlich ihrer feſtgeſtelt, daß fie 
ebenfalls ein vielfach beſtrafter Korrigende aus einem 
Gewölbe entwendet hatte. Auch dieſer Dieb iſt ermit⸗ 
telt und verhaftet worden. — An eben dem Tage wurde 
ein Frauenzimmer, welches wegen Diebftahls ſchon mehr⸗ 
fach beſtraft worden, ertappt, als ſie eben Wäſche ge⸗ 
ſtohlen hatte, die auf elner Altane zum Trocknen auf⸗ 
gehangen geweſen war. Die Altane ſelbſt war ver⸗ 
ſchloſſen geweſen, und von der Diebin wahrſcheinlich 
durch einen Nachſchlüſſel geöffnet worden. Letztere wurde 
ergriffen, als ſie die Wäſche nebſt ſechs Kleidern eben 
zuſammengebunden hatte, um ſich damit zu entfernen 
— Eben ſo wurde am 22ſten d. M. ein Menſch hier 
verhaftet, welcher vor mehren Jahren einen beträchtlichen 
Diebſtahl außerhalb Breslau verübt, und ſich durch die 
Flucht in das Königreich Polen der Strafe bisher ent⸗ 
zogen hatte. — Einige Tage früher traf ein Trödeljude, 
der ebenfalls ſchon vielfach beſtraft worden, in elnem 
Branntweinladen einen Schneidergeſellen, der mit einem 
guten Mantel bekleidet war. Der Trödler verſicherte 
dem Schneldergeſellen, daß er gerade über einen Käufer 
habe, der den Mantel gut bezahlen werde, und der 
Schneidergeſelle war leichtgläubig genug, den Mantel zu ver⸗ 
folgen, mit welchem ſich der Trödler unter der Verſiche⸗ 
rung entfernte, daß er denſelben fofort zurück oder das 
Geld dafür bringen wolle. Letzterer kam aber nicht zu⸗ 
rück, und auch nicht in ſeine Wohnung, und erſt nach 
mehren Tagen gelang es, ibn zu verhaften, und feines 
Leugnens ungeachtet zu überführen, daß der Mantel in 
einem Lelhamte von ihm verſetzt worden war. 


Fortſetzung des Berichts über die Beiträge zur 


Erziehung der Kinder hülfsbedürftiger 
f Proletarier. 5 N 


Jährliche Beiträge: Rthl. 
Herr Nadlermeiſter G. A. Opeltt 2 
„Kaufmann George Prinn?ss rd 
s a Hai naue: 2 
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Burch Herrn Dr, Wü, ſind folgende 
Br 2 5 eingegangen: 
Herren Gebrüder Bauern 
Herr Georg Bick 
Guido Selke 
A. Aſch 4 
M. Lewy 
W. B. jun. 
Kowalskt 
J. Bruck 
A. B. F. 
W. G. jun. 
Valentin S. 
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617 Rthl. 14 Sgr. 6 Pf. 


Einmalige Beiträge: 


1 


& 


Frau b. . x, + ® + + 
r 3 e 
ie 5. Altmann „zur baldigen Unter⸗ ö 
ſtützung der Armen i. d. Kaſematten!“ 5 
Bei Ausſpielung einer uhr von dem Gewin⸗ 
ner derſelben den Looſeziehern Karl und 
Anna P. geſchenkt, und von dieſen für 
die Kinder in den Kaſematten beſtimmt 1 
Eine ungenannte Dame „für die Kinder 
zu Weihnachten:; 
Durch das vom Cafetier Hrn. Menzel u. 
> Muſikdirigenten Hrn. Dreſcher freund⸗ 
lichſt veranſtaltete, und von Letzterem und 
den übrigen Herren Muſikern abgehaltene 
Concert ſind dem Verein zugekommen 7 7 
5 NB. Das üble Wetter trug die Schuld 
des geringen Beſuchs und der ihm ent⸗ 
ſprechenden Einnahme. Da die gedachten 
Herren das Concert nochmals zu geben 
gedenken, ſo bleibt im Intereſſe des Ver⸗ 
eins zu wünſchen, daß eine gute Wit⸗ 
terung und ein recht zahlreicher Zuſpruch 
die wohlthätige Abſicht mit recht vielem 
Erfolge krönen möge. ; 
Ungenannt „für die Kinder zu Weihnachten“ 
Herr S. N. desgleichen — 
Von einem kleinen Mädchen aus der 
büchſe, desgleichen 
Zwei Mädchen vom Herrn Schneidermeiſter 
Woſchni „für die arme Schneiderfamilie“ 
Herr Profeſſor G 5 
„Herren Gebrüder . 
Herr Ed. . 
A. L. „zur Anſchaffung von Fußbeklei⸗ 
dungen für die Proletarierkinder als 
Weihnachtsgaben“ 
H. v. S. o IR 
Gutsbeſitzer F. v. L. „als Weihnachts⸗ 
geſchenk für die zwei Familien, welche 
im Keller, Graben Nr. 37, wohnen“ 
Fräulein Emilie Kuh „für die Kaſematten“ 
Herr Dr. P. „zur Vertheilung am 25. Dez.“ 
Verw. Frau Hauptm. Krauſe „zu Weih⸗ 
a Be Aa sah 
Frau Profeſſor Kuniſch, desgleichen 
Madam Schmidt, desgleichen 
Madam Teß, desgleichen 
Herr Vogt, desgleichen 
rr ae hr BR 
Bei Gelegenheit der Vertheilung an die Kin: 
der find in einer aufgehängten Büchſe 
Aeg enn 1 
S Durch Herrn Kaliſch: Rthl. 
%% 
tree 3 


Die Summe der einmaligen Beiträge: 
; 592 Rthl. 21 Sgr. 4 Pf. 8 


74 Rthl. 4 Pf. — es bleiben mithin 
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Davon gehen ab 
518 Rthl. 21 Sgr. 5 
In Bezug auf die eben gedachten 74 Rthl. 4 Pf. iſt zu 
bemerken, daß ſie aus der im vorigen Bericht erwähnten 
Summe von 33 Rthl. 15 Sgr. und den ſpäter „zur ſoforti⸗ 
gen Verwendung“, „augenblickliche Vertheilung“, „zu Weih⸗ 
machten für die Kinder“ u. ſ. w. eingegangenen Geldern im 
Betrage von 40 Rthl. 15 Sgr. 4 Pf. entſtanden und zur 
Weihnachtsbeſcheerung verbraucht worden find, 


Landwirthſchaftlicher Verein zu Liſſa. 
Verſammlung deſſelben am 6. Januar k. J. früh um 10 uhr im Gaſthofe zum gelben 
Löwen in Liſſa. Gegenſtände: 1) Beleuchtung eines für den Landbau im Allgemeinen ſehr 

wichtigen Statuts, ) Debatten, 3) Beſchau einer kleinen Partie hochedler Schafe. 


Liehr, Sekretär, im Auftrage. 


Die Musikalien-Handlung von F. W. Grosser, 
72 vorm. C. Cranz, Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 80, 
empfiehlt ihr anerkannt vollständigstes, durch die neuesten Erscheinungen com- 


plettirtes, hierorts 


Grösstes Musikalien-Leih-Institut 


zu geneigter Benutzung, und gewährt bei billigen Bedingungen prompte Bedienung. 


Katalog in vier Bänden wird gratis verabreicht. 
Auswärtigen werden 
entschädigen. 


Auch sind alle neuen Erscheinungen in der musikalischen Literatur 
n Lager echt englischer Stahlfedern zu den 


daselbst gleiehzeitig zu haben, 
Ausserdem empfehle ich mei 


billigsten Preisen. 


Beltragszeichnungen 


Vortheile eingeräumt, die für jede Entfernung genügend 


— 2432 
85 WAV S ach ens j 
„Für die Mädchen in den Kaſematten“ 1 Packet mit 6 Mützen, 
1 Kinderanzug, 1 P. Strümpfe. : 
Von einer ungenannten Dame; 1 Packet Sachen. i 
Von einem Herrn aus Oels eingefandt: mehrere Stoffe zu 
Bekleidungen für Knaben und Erwachſene, ſo wie Klei⸗ 
8 dungsſtücke für Männe. 
J. M. „für die armen Kinder zu Weihnachten“ 6 Schürzen, 


2 Tücher. & \ 
„für die Armen in den Kaſematten“ 1 Packet 


Frack und 1 P. Beinkleider für 


Ungenannt 
Sachen. 

Herr Inſpektor Sauer: 1 

einen Knaben. N 

Herr Bruck: 12 P. neue Strümpfe. 

Ungenannt „für die Armen in den Kaſematten“ 18 P. wol⸗ 
lene Strümpfe und 2 Mützen. 5 £ 

Ungenannt: 10 P. Bänderſchuhe. 

FE 1 Päckchen Kleidungsftüce, 

5 1 P. Beinkleider. 

s 3 P. neue Schuhe für Kinder, 

: 4 P., desgleichen. 

.. 12 Strähn Wolle. i 
Verw. Frau Hauptm. Krauſe: 4 Mützen, 4 Halstücher, A 
Schürzen, 2 P. Socken, 3 P. Strümpfe „für die Kinder“. 
Frau Profeſſor Kuniſch: diverſe Sachen „für die Kinder“. 
Herr W.: 6 P. Strümpfe. 5 

In Nr. 295 ſteht Hr. F. J. Flatau mit einem jähr⸗ 
lichen Beitrage von 5 Rthl., dafür iſt zu leſen: Hr. The o⸗ 
dor Jacob Flatau— | 

Zu der am 25. Dez. Nachmittags um 4 Uhr, im Bei⸗ 
ſein vieler Damen und Herren, ſtattgehabten Weihnachts⸗ 
beſcheerung hatten ſich mehr als 60 Kinder — mit Tags 
zuvor ausgegebenen Eintrittskarten in den Händen — einge⸗ 
funden. Von dieſen, der größten Mehrheit nach den Kaſe⸗ 
matten angehörig, erhielten 30 ganz neu verfertigte Anzüge 
und neue Lederſchuhe zur Fußbedeckung, an die übrigen wur⸗ 
den die für die Kinder eingegangenen Sachen nebſt den ei⸗ 
dhe für dieſen Zweck neu gekauften Bänderſchuhen ver⸗ 

eilt. N : 
Der vom Hrn. Inſpektor Sauer geſchenkte Frack nebft 
Beinkleidern, zu denen, um den Anzug vollſtändig zu machen, 
Stiefeln, Weſte, Strümpfe, Halstuch und Mütze kamen, 
wurde einem ſehr armen und zerlumpten Tiſchlerlehrling, deſ⸗ 
ſen Vater ſchon lange todt und deſſen Mutter ſich ſeit 7 Jah⸗ 
ren im Irrenhauſe zu Brieg befindet, zugewandt. 

Mit den eingegangenen Kleidungsſtücken wurden ferner 
noch einige ſehr alte Frauen und Männer, die in großer 
Noth leben, betheilt; 1 Striezel und etwas baares Geld für 
jedes dieſer Individuen erhöhte noch bedeutend ihre Weih⸗ 
nachtsfreude. 


Mannigfaltiges. 


— Das Pariſer Theater Frangais hat ein neues 
Drama von Victor Avril: Luther, einſtimmig ange⸗ 
nommen; man fürchtet, daß die Aufführung dleſes Stük⸗ 
kes zu einer Demonftration gegen die ſtreng kirchliche 


Partei benutzt werden foll. 


— In Leith iſt kürzlich ein eiſernes Dampf⸗ 
ſchiff vom Stapel gelaſſen, deſſen Keſſel und Maſchi⸗ 
nen, aus der Fabrik der Herren Ruthven in Edinburg 
hervorgegangen, nach einem ganz neuen Syſtem 
derfertige find, und wird das Schiff weder mittelſt 


Schaufelräder, noch durch die archimediſche Schraube 


in Bewegung geſetzt. Es würde ſchwer ſein, dem Le⸗ 
fer die ganze Einrichtung des Schiffes zu befchreiben, 
weshalb wir auch nur einige der wichtigſten Verbeſſe⸗ 
rungen hier anführen wollen. — Der Rumpf des 
Schiffes bildet von dem Vorſteven bis zum Spiegel 


eine ununterbrochene Linſe, und kann dem Schiffe da⸗ 


her die ſchönſte und beſte Form gegeben werden. Die 
Bewegkraft des Schiffes ft fo angebracht, daß die See⸗ 
leute auf dem Verdeck die Bewegungen und Fahrt des 
Schiffes ganz unter ihrer Kontrole haben; ſie können 
das Schiff vors und rückwärts gehen machen, ſich nach 
jeder Seite hin bewegen, anhalten oder ſtillſtehen und 
zwar ohne daß es einer Aenderung in der Maſchinerie, 
oder einer Benachrichtigung derer, welche dabei angeſtellt 
find, bedürfe; alles dieſes geſchieht mit einer Leichtigkeit, 
wie die der Bewegung eines Ruders. In keinem Theile 
des Schiffes verſpürt man irgend die zitternde Bewer 
gung, welche man auf anderen Dampfſchiffen empfin⸗ 
det, ein Gegenſtand von Wichtigkeit, ſowohl für die am 
Bord befindlichen Perſonen, als auch für das Schiff 
ſelbſt, indem der Verluſt an Kraft geringer iſt, als bei 
den Schaufelrädern. Dieſelbe Dampfkraft giebt hier 
eine vermehrte Schnelligkeit und die gemachten Verbeſ⸗ 


Bei Graß, Barth und 


Bei Abnahme von Oxhoften, 


F. W. Grosser. ermäßiget. 


ſerungen dürften in der Dampftätitin n ae ü 
been e it nu 

währen fie neben größerer Schneligkeſt und permihe 

Sicherheit, eine Gewalt über die Bewegun Lee 
bee wie fie zuvor noch nicht erreicht worden h chif⸗ 
Vortheile des neuen Syſtems haben ſich EN f. Die 
ſtellend erwleſend, daß ſofort eines der grüßen zuftieden⸗ 
ſchiffe in Bau gegeben ift. obern Dampf⸗ 


— In London iſt ein Individuum zu f 
Sterl. Geldbuße verurtheilt worden, 9 19 10 fund 
Papier eingerollten Rhabarberblättern Havanı 15 
Elgarren machte. . 


— Im Elſaß hatten in letzter Zeit die 
brünſte ſehr überhand genommen, h d di 
Tagen brannten in Kientzheim zwei Häuſer ab; eng 
beiden hatte man kurz zuvor einen jungen Men 100 
der nicht aus der Gemeinde war, und um Almoſen 105 
herausgehen ſehen. Auch das Tuch auf dem Hochaltar 
der Kirche ſtand in Flammen, als die Kirchnersfrau da u 
kam, und das Feuer noch löſchte. Man hatte den ne 
lichen jungen Menfchen eben erſt aus der Kirche kom⸗ 
men ſehen. Er wurde, als er eben den Ort verlaſſen 
wollte, verhaftet. Er iſt ein Schuhmacher von Kaſſers⸗ 
berg, Namens Kohlmann. Nach ſeiner Ausſage gehört 
er zu einer Bande von 10 Individuen, welche an ver⸗ 
ſchiedenen Orten des Departements wohnen, und den 
Auftrag hatten, Häuſer anzuzünden. Perſonen von 
Mühlhauſen, die er nicht kenne, würden ihm 50 Frks 
für jeden Brand bezahlen. Er habe mit einem geroiffen 
Freimann in der Gegend von St. Louis drei Häuſer 
angeſteckt, und ein anderes Mitglied der Bande den 
neulſchen Brand in Hirſingen veranlaßt. Hoffentlich 
wird man bald die Wahrheit über dieſe traurigen Vor⸗ 
fälle entdecken. . 


— Wie man nicht im Theater geweſen zu fein 
braucht, um Referate darüber zu ſchreiben, fo kann 
man auch Bücher recenſiren, ohne fie gelefen zu haben, 
Das neueſte Beifpiel einer ſolchen Recenſion weiſt das 
deutſche (früher Siegener) Bürgerblatt dem Literatur: 
Blatte von Wolfgang Menzel nach. — Raumer's hi⸗ 
ſtoriſches Taſchenbuch für 1844 enthält an ſeinem 
Schluſſe einen kleinen Auffag: Prinz Leopold von 
Braunſchweig, v. G. W. Keßler in Arnsberg. Darin 
wird die Tradition, wonach der Prinz zu Frankfurt a. 
d. O. in den Wellen des Fluſſes umgekommen ſein 
ſoll, als er Unglücklichen Hülfe bringen wollte, total 
umgeſtoßen. Im Literaturblatte unn wird der Bericht 
über den Inhalt von Raumers Laſchenbuche alſo ge⸗ 
ſchloſſen: „6) Prinz Leopold von Braunſchweig, der bei 
Frankfurt a. d. O. ſein Leben verlor, in dem er bei 
einer Ueberſchwemmung Menſchen retten wollte, v. G. 
W. Keßler.“ Kann man hiernach wohl annehmen, daß 
der Recenſent auch nur einen einzigen flüchtigen Blick 
in jenen kleinen Aufſatz geworfen habe? 11705 


Theilräth fel. 
8 (Zwei Worte.) 


Das erſte Wort, ſo nledlich traun, 
Und ſauber es auch anzuſchaun, 
Erwecket dennoch vielen Frau'n 
Ja Männern oft ein kleines Grau' n; 
Doch ſuch' es nicht auf deutſchen Au'n. 
Das andre war ein großer Mann, 
Die Nachwelt ſtaunt mit Recht ihn an. 
Er ſpekulirte, dacht' und ſann, 
Wie keiner vor ihm hat gethan, — 
Mit einem Wort — ein Kraftgenie. 
Die Eins verknüpfe durch ein J 
Nun mit der Zwei, ſo haſt Du's Ganze, 
Es reizt für Geld die Welt zum DR: — 
N 725 d t. 


Redaktion: E. v. Va erſt und H. Barth. 
| Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Comp. in Breslau und Oppeln iſt zu haben; 


250 Volks ⸗Lieder 2. 


Preis broſchirt 5 Sgr. 
Auf feinem Drus paper geb. in Cambric 12 Sgr. 


Nrak⸗ und Rum Offerte. 

von Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 

1) Feinſten Batavia⸗Arak, die groß 
2) Acht extrafeinen gelben Jam.⸗Rum 

3) Aecht 1 Sam. J 

4) Aechter feinfter gelber Jam.⸗Rum 

5 Achter feiner gabe Fam. ⸗Rum, die 1685 12 ½ Sgr. 

6) Feinſt gelber Jam.⸗Rum, die Flaſche 10. 

7) Fein 5 e ale fahrt Sorten 

Sämmtliche hier aufgeführte v 5 2 

“em i m. das preuß. Quart à 6, 7½, 10, 12½, 15 u, 

een ene anzen und getheilten Eimern werden 


In Leinwand gebunden 7 u Pf. 


zpagner⸗Flaſche 1 Kthl. N 
(Gant ae ach alte Waare) die Flaſche 
Sgr. 
15 Sgr. 


25 Sgr. 
die Flaſche 20 8 
5 1 2 Flaſche 


e 7½ Sgr. 5 5 
915 find auch in halben Flaſchen zu sehen. Ch ! 
g die Preiſe angemeſſen 


nats in Breslau (m Gaſthofe zum blauen 


her innegehabte Spezerei⸗ und Weinhandlung 


. —— 


Shenter: Repertoire. 
ponnerflag, zum 2. Mal: „Die Memoiren 
des Satans.“ Luſtſpiel in 3 Aufzügen, 

nach dem Franzöſiſchen bearbeitet von L. V. G. 
freitag, Gaſtdarſtellung des plaſtiſchen Künſt⸗ 

lers Hrn. Louis Wlach, von der Kur⸗ 
fürſtlich heſſiſchen Akademie Ju Kaſſel Bor: 

her: „Pantoffel und Degen.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten von Holbein. 


1 } erlobte empfehlen ſich: 
2 Dorothea König. 
Gerſon Alexander. 
Dezember 1843. 


* 


Oels, den 25. 


„Entbindungs⸗Anzeige. . 
Die heut Nachmittag 5 ½ Uhr erfolgte glück⸗ 
che Entbindung meiner lieben Frau, gebore⸗ 
gen von Elsner, von einem geſunden Kna⸗ 
hen, beehre ich mich, Verwandten und Freun⸗ 
zen hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
Schollwitz, den 23. Dezbör. 1843. 
Frhr. von Seherr und Thoß. 


TT.... 

Das große Vertrauen, welches ſehr 
viele Einwohner in Breslau mir auch 
jetzt noch zu Theil werden laſſen, beſtimmt 
mich zu der ganz ergebenſten Anzeige, 
daß ich den Iſten und Idten jedes Mo: 


Hirſch) anzutreffen bin. ; 
Werndorf, den 25. Dezbr. 1843. 


Direktor Dr. Küſtner. 


— — — — — ——) 
In dem orthopädiſchen Inſtitute, wel 
ches ich auf meinem Rittergute Werndorf 
bei Trebnitz errſchtet habe, können jetzt 
noch mehrere Kranke aufgenommen werden. 
Werndorf, den 25. Dezbr. 1843. 


Direktor Dr. Küſtner. 


Aufruf. f 
Am 16. d. M. wurden abermals zu Jauer 
durch eine bei fürchterlichem Sturmwinde aus⸗ 
gebrochene Feuersbrunſt 22 Gehäude in Aſche 
gelegt, wodurch 57 meiſt arme Familien nicht 
allein ihr Obdach, ſondern auch den größten 
Theil ihrer Habe verloren haben, indem ſie 
nur auf die Rettung ihres Lebens bedacht 
ſein konnten. . 
„Wir erklären uns daher gern bereit, milde 
gaben für die durch dieſen Brand Verunglück⸗ 
ten anzunehmen und haben zu dem Ende un⸗ 
ſern Rathhaus⸗Inſpektor Klug mit dem Em⸗ 
pfange dieſer Gaben beauftragt. 
Breslau, den 23. Dezbr. 1843. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenz⸗Stadt. 


RA ee BREI 

Auf der Reife von Köln über Leipzig und 
Dresden nach Breslau iſt eine grün ſafſianene 
Brieftaſche mit für den Eigenthümer höchſt 
wichtigen Papieren, worunter ein Wechſel, 
ausgeftellt von F. A. Wolf an die Ordre 
der Frau H. Grabianka, im Werth von 
16,000 poln. Gulden, verloren worden. Ein 
Jeder wird gewarnt, Mißbrauch hiervon zu 
machen; der Finder der Brieftaſche und ihres 
Inhalts vielmehr gebeten, dieſelbe nach Kra⸗ 
kau an Hrn. Blaife poste restante [gegen 
Belohnung von 20 Rthl. abzuſenden. 


Lokal⸗Veraͤnderung. 


Die Verlegung meiner 
Spezerei-, Farbe⸗Waaren⸗ und 
Tabak⸗Handlung 

vom Neumarkt nach der Friedr.⸗Wilh.⸗Straße 
N. 7 erlaube ich mir hierdurch ergebenſt an: 
zuzeigen und einen hohen Adel und reſp. Pu⸗ 
blükum um gütige Beachtung derſelben höflichſt 
zu bitten. Breslau, den 27. Dez. 1843. 
Earl Robert Mittmann. 


139 1 
Gaſthofs⸗Eröffnung. 
Die am 1. Januar 1844 ftattfindende Er: 

öffnung meines am Ringe belegenen, den An⸗ 
forderungen der Zeit möglichſt entſprechend 
eingerichteten Gaſthofes 722 

zu den vier Linden“ 
beehre ich mich, hierdurch zur Kenntniß zu 
bringen und zur geneigten Beachtung zu em⸗ 


pfehlen. 2 
Gleichzeitig bemerke ich, daß ich meine bis⸗ 


eben dahin verlegt habe, und bitte, das mir 
geſchenkte Vertrauen, auch in meinem neuen 

Lokale mir bewahren zu wollen. 
Sohrau O/ S., im Dezbr. 1843. 
Nobert Stefke. 


Muſterkarten, 


wie auch 


Probekaſten, 
ü San 
ollſte angefer 5 
Straße Nr. ee Dahn, | euſche 


Beilage: 


- Ma - 


zu e 303 der Breslauer 


Donnerſtag den 28. December 1843. 


Bekanntmachung. 67805 

Auf dem unter unſerer Gerichtsbarkeit lie⸗ 
genden Erblehn⸗ und Rittergute Malitſſch 
im Kreiſe Jauer und den damit verbundenen 
Gütern Groß⸗ und Klein⸗Neudorf, Schindel⸗ 
waldau, Friebelwitz, Chriſtianshöhe, Dberz, 
Mittel ⸗, Nieder⸗Jägendorf im Kreiſe Jauer, 
Conradswaldau im Kreiſe Schönau, Neudorf, 
Liegnitzer, und Grüſiggrund, Hainauer Kreiſes, 
haften Rubr. III., Nr. 9, 12 und 3 des Hy⸗ 
pothekenbuchs als Theilpoſten von einem ur⸗ 
ſprünglich für den Banquier Joſel Weſt⸗ 
heimer zu München auf Grund der Schuld⸗ 
und Verpfändungs⸗Urkunde d. d. Breslau den 
21. Juli 1802, ex decreto vom 21. Auguſt 
1804 eingetragenen Darlehn von 400,000 Rtlr. 

1) 120 Rthlr. für die Handlung Bernd 
Sfaac de Jongh u. Söhne zu Am⸗ 
ſterdam, eingetragen auf Grund der ge⸗ 
richtlichen Ceſſions⸗Urkunde vom 5, März 
1812, ex deereto vom 16. Juni 1812; 
60 Rthlr. für die Handlung Gebrüder 
von Laer u. Comp. zu Bielefeld, ein⸗ 
getragen auf Grund der gerichtlichen Ceſ⸗ 
ſtons⸗Urkunde vom 5. März 1812, ex 
deereto vom 16. Juni 1812; 
500 Rthlr, nebſt Zinſen ſeit Johannis 
1809 für den Handelsmann Meyer 
Wolf Peirels zu Breslau, eingetra⸗ 


El 


3) 


gen auf Grund der gerichtlichen Ceſſions⸗ 


Urkunde vom 28. Juli 1809, ex’deereto 
vom 3. Mai 1834, welche durch Ceſſion 
des ꝛc. Peirels an den Hofrichter Amts⸗ 
direktor Beyer zu Breslau gediehen ſein 
follen. ; 5 
Die Inhaber dieſer Poſten ſind ihrem ge⸗ 
genwärtigen Aufenthalte nach dem Befiger der 
verpfändeten Güter nicht bekannt, und es hat 
derſelbe unter Depoſition der Kapitalien nebſt 
den bis jetzt fälligen Zinſen das Aufgebot der 
ad 1 —3 bezeichneten Poſten extrahirt. 
Zur Anmeldung und Nachweiſung etwaniger 
Anſprüche darauf iſt ein Termin auf 
den 26. Januar 1844, Vormittags 
um 11 uhr, 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Oeſtreich, im Parteienzimmer Nr. 2, auf 
hieſigem Ober⸗Landes⸗Gericht anberaumt wor⸗ 
den, zu welchem die Handlung Bernd Iſaac 
de Jongh u. Söhne, die Handlung Gebrüder 
von Laer u. Comp., der Handelsmann Meyer 
Wolf Peirels und deſſen angeblicher Ceſſionar, 
Hofrichter Amtsdirektor Beyer, und deren Er⸗ 
ben, Eeſſionarien, oder die ſonſt in ihre Rechte 
getreten ſind, unter der Warnung vorgeladen 
werden, daß ſie beim Ausbleiben mit ihren 
Pfandrechten auf die genannten Güter werden 
präkludirt und mit Löſchung der Poſten im 
Hypothekenbuche vorgegangen werden wird. 
Breslau, den 11. Oktober 1843. 
Königliches Ober⸗kandes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 
Hundrich. 


Das ritterliche Erblehn⸗ Gut Hohndorf, 
Löwenberger Kreiſes, nach der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein in der hieſigen Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe landſchaftlich auf 9934 Rthlr. 
12 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzt, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation in dem hierſelbſt 
auf dem Schloſſe vor unſerm Deputirten, Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Rath Löwener, auf 

den 4. Mai 1844, Vormittags 9 Uhr 
anſtehendem Termine an den Meiſtbietenden 
verkauft, werden. ? 


Wir laden Kaufluſtige hierzu vor, desglei⸗ 


chen den früheren Beſitzer dieſes Guts, den 
Major Carl Moritz von Poſer, und die 
unbekannten Realprätendenten, die letzteren 


unter der Verwarnung, daß ſie im Falle ihres 


Ausbleibens mit ihren Anſprüchen an das Gut 
werden präcludirt werben, 

Glogau den 13. September 1843. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. Erſter Senat. 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des zur Gaſt⸗ 
wirth Louis Hüterſchen Concurs⸗Maſſe ge⸗ 
hörigen, Reuſcheſtraße Nr. 2 hierſelbſt belege⸗ 
nen Gafthofs „zum goldenen Schwert“ nebſt⸗ 


dazu gehörigem Inventarium, zuſammen auf 


39,548 Rtl. 24 Sgr. 1 Pf. abgeſchätzt, haben 
wir einen Termin auf den 
2. Mai 1844, Vormitt. 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Jütt⸗ 
ner in unſerem Partheien⸗Zimmer anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 17. Oktober 1843. 
Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


N 
Es ſollen 91 Stück Balken, 59 St. Riegel, 
69 St. Sparren, 50 St. Stangen von Fich⸗ 
tenholz und 8 St. Buchen aus dem, zum 
Hänſchſſchen Bauergute in Nieder⸗Würgsdorf 
gehörigen Forſte in dem 
am 24. Januar 1844 
in der gerichtlichen Kanzlei zu Striegau an⸗ 
ſtehenden Termine meiſtbietend veräußert wer⸗ 
den. Der Bauer Kiehlmann in Nieder⸗ 
Würgsdorf und der Förſter Flegel zu Hal⸗ 
bendorf werden das Holz den Kaufluſtigen 
vor dem Termine vorzeigen. 
Striegau, den 4. Dez. 1843. 
Gexichts⸗Amt von Nieder⸗Würgsdorf, 
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Steckbrief. T 
Der vormalige Fleiſchergeſell Eduard Julius Re Nachlaſſe von 1 Kthlr. 16 


Engelhardt ift, dringend verdächtig, einen unter der rechtlichen Folge, 


gewaltſamen Diebſtahl 


zog Wir erſuchen demnach alle reſp. 
Militär⸗ und Civil⸗Behörden, auf dieſen be⸗ 
rüchtigten Corrigenden ſorgfältig zu vigiliren, 
ihn, wo er ſich betreten läßt, feſtzunehmen, 
und an uns gegen Erſtattung der Transport⸗ 
koſten abzuliefern. 

Breslau, den 22, Dezbr. 1843. 

Königl. Inquiſitoriat. 

Signalement. Vor⸗ und Zunamen, 
Eduard Julius Engelhardt; Geburtsort 
Breslau; Religion, evangeliſch; Alter 26 Jahrz 
Größe 5 Fuß 5 Zoll; Haare und Augenbrau⸗ 
nen, blond; Stirn, hoch; Augen, blaugrauz 
Bart, blond; Zähne, vollſtändig; Naſe und 
Mund, gewöhnlich; Kinn, lang; Geſichtsbil⸗ 
dung, länglich; Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, 
ſchlank aber ſchwächlich; Sprache, deutſch. — 
Bekleidung; einen dunkelfarbigen Ueberrock, 
Zeughoſen und ſchwarzen runden Hut, führt 
auch wahrſcheinlich einen ihm nicht gehörigen 
Paß bei ſich. ; 


Oeffentliche Vorladung. 

Zufolge Antrags der betreffenden Intereſ⸗ 
ſenten werden zu dem unten als rechtliche 
Folge ausgedrückten Zwecke zu einem Ter⸗ 
mine auf ee : 

8 den 4. Juli 1844, Vormit⸗ 

9885 tags 10 uhr, 4 
an hieſiger Gerichtsſtelle mit der Aufforderung, 
ſich vor oder in demſelben bei dem Gerichte 
ſchriftlich oder perſönlich zu melden, und da⸗ 
ſelbſt weitere Anweiſung zu gewärtigen, vor⸗ 
geladen: 

A. Folgende Verſchollene oder deren etwa 

zurückgelaſſene Erben und Erbnehmer: 

1) der Sattlergeſelle Ernſt Friedrich Wil: 

helm Haym, geboren am 23. Mai 17973 

2 der Tuchmachergeſelle Carl Ferdinand 
Haym, geboren den 13. Auguſt 1798. 

Beides Söhne des hierſelbſt verſtorbenen 

Freiwebers Friedrich Wilhelm Haym; Er⸗ 

ſterer feit 1824, Letzterer feit 1819 von 

hier abweſend und ſeinem Aufenthalte nach 

unbekannt, für welche ein Vermögen von 

ungefähr 130 Nthlr. im hieſigen Gerichts⸗ 

depoſitorio verwaltet wird; — 7 
unter der rechtlichen Folge, daß bei ihrem 
Ausbleiben oder ſich nicht Melden die beiden 
Gebrüder Haym für todt erklärt, deren un⸗ 
bekannte Erben präkludirt werden ſollen, und 
das nachgelaſſene Vermögen der ſonſt bekann⸗ 
ten und ſich legitimirenden Erben ausgeant⸗ 
wortet werden wird; 

B. die unbekannten Erben oder deren Erben 
oder nächſte Verwandten von nachfolgend 
hierſelbſt verſtorbenen Perſonen: 

3) des am 4. November 1836 verſtorbenen 
Invaliden⸗unterofſiziers Gottlob Näh⸗ 
ring, genannt Schulz, aus Adelsdorf 
bei Haynau gebürtig, deſſen Nachlaß in 
1 Rthlr. 28 Sgr. 3 Pf. baar und in 
einigen zweifelhaften Activis von zuſam⸗ 
men 174 Rthlr. 8 Sgr. 1 Pf. beſteht; 
des am 6. Mai 1815 verſtorbenen Na⸗ 
gelſchmied⸗Geſellen Johann Friedrich 
Höppner, aus Polniſch⸗Liſſa gebürtig, 
mit einem Nachlaſſe von 12 Sgr. 7 Pf. z 


4) 


5 


— 


Marie Roſine, geb. Holtſch, von hier, 


daß ſie im Falle 


einer beträchtlichen ihres Ausbleibens e ich ni 18 mi 
Summe Geldes hierſelbſt verübt zu haben. ihren Erbanſprächen an bie 1 mie 
Es hat ſich derſelbe der dieſerhalb gegen ihn läſſe präkludirt, un 
an wegen den chi durch die Flucht Gut dem Fiskus 
entzogen. 


bezeichneten Nach⸗ 
er e als ee eee 
Lauban, den et. 18 Be GE 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. N 
Der Seilermeiſter Karl Guſtav Grunwald 
und die Jungfrau Erneſtine Karoline Mänt⸗ 
ler hierſelbſt haben mittelt Ehe⸗Vertrages 
vom 17. d. M. die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Grünberg, den 21. Novbr. 1843. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Alle, welche als Eigenthümer, Ceſſionarſen, 
Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber auf das 
verlorene und hiermit aufgebotene Duplikat 
des Tauſchvertrags vom 10. Mai 1828 und 
dem beigehefleten Hypothekenſchein vom 28. 
April 1831 (wonach für den Rittergutsbeſitzer 
v. Schmidt unter Nr. 1, Rubr. III., auf 
das damals Chriſtophſche und jetzt Adrian⸗ 
ſche Gärtnergut Nr. 6 zu Kaltwaſſer, Rothen⸗ 
burger Kreiſes, 70 Rthlr. nebſt 4 Prozent 
Zinſen und dem ⸗Koſtenrechte in das Hypothe⸗ 
kenbuch eingetragen wurden) Anſprüche haben, 
werden aufgefordert, ſie in dem am 30. März 
1844, Vormittags 10 uhr, in der Gerichts⸗ 
ſtube zu Kaltwaſſer, Rothenburger Kreſſes, 
angeſetzten Termine geltend zu machen. Es 
wird jeder Ausbleibenbe mit ſeinen etwanigen 
Realanſprüchen auf die verlorenen Dokumente 
präkludirt, und ihm dieſerhalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden. ‘ 

Kaltwaſſer, den 21. Nov. 1843, 

Das Gerichts⸗Amt zu Kaltwaſſer. 


Holzverkauf. 5 
In dem Königl. Forſtrevier Bodland kom⸗ 
men circa 3000 Stämme extraſtarkes und ſtar⸗ 
kes Bauholz, 70 bis 80 Stück ausgeſuchle 
Segelbäume und 1000 Klaftern weiches Leib⸗ 
holz in dem am a 
10, Januar 1844, von Vormittag 
0 bis 12 uhr, ; 
in der Amtskanzlei des Unterzeichneten anbe⸗ 
raumten Termine zum meiſtbietenden Verkauf. 
Das Aufmaß dieſer Stämme wird vom 3. 
k. Mts. ab den Kaufluſtigen zur Einſicht be⸗ 
reit liegen; auch ſind die ſämmtlichen Förſter 
angewieſen worden, die Hölzer auf Verlangen 
vorzuzeigen. 1 
Bemerkt wird noch, daß bei Erreichung oder 
Ueberſteigung der Taxe der Zuſchlag ſofort er⸗ 
theilt werden wird, und / des Gebots gleich 
im Termine an den anweſenden Rendanten 
deponirt werden muß. 5 3 
Jagdſchloß Bodland, den 22. Dez. 1843. 
Der Königl. Oberförſter. v. Hedemann⸗ 
Holz⸗Verkauf. ö 
In dem zum hieſigen Stadt⸗Gute Riemberg 
gehörigen Forſte ſollen 
den 10. Jannar künftigen Jahres 
Kieferne und Fichtene Bau⸗ und Brenn⸗Höl⸗ 
zer auf dem Stamme und gefällt, letztere in 
Looſen bis zu 20 Stämmen, ferner: 
3 Schock Fichtene Stangen, 
10 Klaftern Birken⸗Holz, 
150 Schock Birken⸗Reiſig, 
35 Schock Erlen⸗Reiſig und 


— 
2 = 


2 Sgr. 1 250 Schock Kiefern⸗Reiſig d 
der verwittweten Bleiharbeiter Richter, im Wege der Licitation verkauft werden. 


Kaufluſtige werden daher hiermit eingeladen, 


geſtorben den 31. Dezember 1835, des⸗ ſich an vorgedachtem Tage früh um 9 Uhr in 


6) gleichen von 2 Rthlr. 8 Sgr. 8 Pf.; 
hanne Roſine, geb. Altmann, geſt. 


den 28. Februar 1835, desgleichen von 


2 Rthlr. 5 Sgr. 8 Pf. z 

der Invaliden⸗Wittwe Teichmann, 
Marie Eliſabeth, geb. Neumann, geſt. 
den 26. Auguſt 1835, mit einem ſol⸗ 
chen von 2 Rthlr. 12 Sgr. 1 Pf.; 

des am 16. Auguſt 1841 verſtorbenen 
Bleicherknechts Johann Friedrich Söh⸗ 
nel, mit einer Verlaſſenſchaft von 4 
Rthlr. 8 Sgr. 6 Pf.; i 
der Invaliden ⸗Unteroffiziers⸗Wittwe 
Bardella, Marie Eliſabeth, geborne 
Marſchner, ehemals verwittweten 


79 
8) 


9 


Kramer, aus Pietſchau in Schleſien, 


geſt, den 14. April 1839, mit einer ſol⸗ 
chen von 4 Rthlr. 7 Sgr. 7 Pf.; 

der verwittweten Tuchmacher Knappe, 
Johanne Chriſtiane, geb. Wilhelm, 
geft, den 14. Juli 1826, mit einer Ver⸗ 
laſſenſchaft von ohngefähr 34 Rthlr.; 
der am 10, Dezember 1836 verſtorbenen 
Schuhmacher⸗Wittwe Lehmann, Jo⸗ 
hanne Roſine, geb. Lange, mit einer 
dergleichen von 7 Rthlr. 18 Sgr. 5 Pf.; 
der Invaliden⸗-Wittwe Marie Roſine 
Hübner, geſt. im hieſigen Hoſpitale 
den 9. April 1841, mit Hinterlaſſung 
von 2 Kthlr. 22 Sgr. 4 Pf.; 

des Invaliden⸗Tambours Gottlieb Mül⸗ 
ler, geſt. den 19. Septbr. 1841, des⸗ 
gleichen von 1 Rthlr. 1 Sgr. 5 Pf. z 
der unverehelichten Johanne Dorothea 
Rapprich, geſt, den 1. Sept, 1841, 


10) 


10 


12 


13) 


14) 


dem betreffenden Holzſchlage ohnweit des Kret⸗ 


der Invaliden⸗Wittwe Drieslein, Jo: ſchams in Jäckel einzufinden. 


Breslau, den 23. Dezember 1843. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗ und Oekonomie 
y Deputation, RN 


„Bekanntmachung. 
„Gemäß Anordnung eines Königl. hochwohl⸗ 
löbl. Oberſchleſ. Berg⸗Amtes in Folge Requi⸗ 
ſition des Königl. Berg⸗Gerichts, kommen die 
mit Schluß dieſes Monats auf der Scharley⸗ 
Grube für den Antheil der Gewerkſchaft la⸗ 
gernden Galmei⸗Beſtände, beſtehend in 
3200 Etnr. Stückgalmei, 
4600 Stine, Waſchgalmei, 
2500 Etnr. Grabengalmei, 
5000 Etnr. Galmeiſchlämme, 
zum öffentlichen Verkauf an den Meiſtbieten⸗ 
den unter den bisherigen bekannten Bedin⸗ 
gungen, und iſt hierzu der Termin auf den 
2. Januar a. k. Vormittags halb 10 uhr 
in der Dienſtſtube des Unterzeichneten feſtge⸗ 
ſetzt. Scharley, den 23. Dezbr. 1843. 
Klobucky. 


Ein verheiratheter, mit guten Zeugniſſen 
verſehener Gärtner, der auch Bedienung 
machen kann, wünſcht bald oder zu Oſtern 
ein Unterkommen; auch verſteht deſſen Frau 
die Haus⸗ und Viehwirthſchaft. Näheres zu 
erfragen auf dem Hinterdom, Gräupnergaſſe 
Nr. 7, bei Buſſe. 5 

Flügel⸗Unterricht 5 

wünſcht ein hieſiger Muſiklehrer noch in eini⸗ 

en Stunden zu ertheilen. Näheres Albrechts⸗ 
raße Nr, 3, drei Stiegen. a 


ſeine Familie zu. 


gerade Beziehungen im Großen zu machen 


Spekulationsſinne und der Thätigkeit des 


Ver pacht ung 
eines Handlungegeſchäste, eines Gafipofs und | 
einer Brau⸗ und Brennerei in Leippa bei 
Rothenburg in der Ober⸗Lauſitz. 

Die Zunahme meiner Fabrikgeſchäfte nöthi⸗ 
gen mich, meine Aufmerkſamkeit von einigen 
meiner Nebengeſchäfte abzuwenden. 

Deshalb werde ich: 

1) mein ſeit einer Reihe von Jahren in ei- 
nem anſehnlichen umfange meiſt mit Ko⸗ 
lonialwaaren und Wein betriebenes kauf⸗ 
männiſches Geſchäft, 

2) den Betrieb einer großen Gaſtwirthſchaft 

mit der Ausübung eines ganz geſicherten, 
ausgedehnten Schankgewerbes und 

3) einem Brauurbar mit der Brennerei 
entweder die erſten beiden Geſchäfte zuſammen 
oder auch getrennt, bald auf längere Zeit ver⸗ 
pachten. 

Ich lade daher gewandte, tüchtige, kau⸗ 
tionsfähige und überhaupt bemittelte Ge⸗ 
ſchäftsmänner hiermit ein, ſich perſönlich, oder 
auch ſchriftlich in frankirten Briefen, bald an. 
mich zu wenden, wenn ſie auf eins oder das 
andere der bezeichneten Geſchäfte ſpekuliren 
wollen. Jedes dieſer Geſchäfte ſichert dem 
Pächter ein gutes Auskommen für ſich und 


Denn die vielen an meinen Glas⸗ und 
Steingut⸗Fabriken angeſtellten Beamten, Fa⸗ 
brikanten und Hülfsarbeiter über 200 Mann 
und Tauſende von Fremden, die jährlich meiſt 
in Geſchäften, theils auch zum Vergnügen die 
Fabriken beſuchen, ſind auf die Benutzung der 
erſten beiden Anlagen angewieſen. 

Die dazu ganz neu errichteten Gebäude mit 
gewiß ausreichenden Lokalien, namentlich mit 
geräumigem Tanzſaal, vielen großen Kellern, 
Billardzimmer, Kegelbahn und dergleichen ver⸗ 
ſehen, liegen nur gegen 300 Schritt von den 
Fabriken entfernt. 

Leippa ſelbſt gehört zu den größern und 
wohlhabenden Dörfern der Ober⸗Lauſitz und 
iſt ein Kirchort. 

Da die Glas⸗ und Steingut Fabrikate meiſt 
direkt nach Leipzig, Dresden, Berlin, Frank⸗ 
furt, Poſen, Breslau ꝛc. verſandt werden, fo, 
können die Kaufmannsgüter von dieſen Orten 
billig als Rückfracht bezogen werden und da 
auch die kleinen Städte in der Umgegend nicht 


ſcheinen, ſo wird es nur von dem richtigen 


Pächters, oder allenfalls auch gar des Käu⸗ 
fers der Handlung abhängen, ob mit dem 
Detailgeſchäft auch der e im Großen zu 
verbinden iſt. „ 

Die Waaren⸗Vorräthe hat der Pächter mit 
zu übernehmen, der größte Theil des Kauf⸗ 
Preiſes dafür kann aber ſpäter in terminli⸗ 
chen Zahlungen an mich berichtigt werden. 

Zur Brau⸗ und Brennerei, von deren be: 
ſondern Güte ſich Jeder hier an Ort und 
Stelle überzeugen mag, wird das nöthige 
Brennmaterial umſonſt geliefert. Die vielen 
dazu gehörigen Keller ſind gut und das lau⸗ 
fende Röhrwaſſer eignet ſich beſonders zu gu⸗ 
tem Biere. 

Neue Handlungen und Schankſtätten dür⸗ 
fen in der Ober⸗Lauſitz nach den hier gültigen 
Verordnungen nur mit Genehmigung des Do⸗ 
miniums etablirt werden. 

f Rittergut Leippa, den 23. ot, 1843, 
J. A. Schaller. 


Bekanntmachung. 


Durch Ein Königl. Hochwohllöbliches Ober⸗ 8 


ſchleſiſches Berg-Amt beauftragt, ſollen von 

der FTrockenberg⸗Grube den 3. Januar 1844. 

Vormittags 10 uhr, loco Grube, für den ge: 

werkſchaftlichen Antheil öffentlich meistbietend 

gegen gleich baare Zahlung in preuß. Courant 

verkauft werden: 3 
513 Centner weißer Stück⸗Galmei, 


72 ° : xother Stück⸗Galmei, 
2475 Waſch⸗Glamei, 
2000 Graben⸗Galmei. 


Bemerkt wird, daß die Herren Käufer ver⸗ 
pflichtet ſind, bor Abgabe eines Gebotes Ytheil 
des Galmeiwerthes als Caution zu deponiren 
und die erſtandene Galmei⸗Quantität binnen 
4 Wochen nach geſchehenem Zuſchlage von der 
Grube zu fahren. 
Tarnowitz, den 24, December 1843. 
Marſch, Schichtmeiſter. 
Gaſthofs⸗Verpachtung. 

Der auf hieſigem Ringe neu erbaute Gaſt⸗ 
hof ſoll vom I. April 1844 ab anderweitig 
verpachtet werden. Hierzu iſt ein Licitations⸗ 
Termin auf Donnerſtag den 11. Jan. 1844 
Vormittag 9 uhr in loco angeſetzt, wozu 
kautionsfähige Pachtluſtige hiermit eingeladen 


2 


Sat werden. 


Die Bedingungen ſind in hieſiger Regiſtra⸗ 


tur einzuſehen. 
en den 14, Decbr. 1843. 


Freiſtandesherrliches Dominjum. 


Nette Kleinigkeiten von 
das Stück zum Verlooſen ie a, . 8 
empfehlen in reicher Auswa 

95 Hübner u. Sohn, Ring 40. 

Eine ut geſchmiedete eiſerne Geldkaſſe, ein 
e und eine ſpaniſche Wand, ſind bil⸗ 
lig zu verkaufen: Hümmerei Nr. Mr eine 
Stiege hoch. 


Privat⸗Stunden 


in ſämmtlichen Gegenſtänden des Elemen⸗ 
tar: und Gymnaſial⸗unterrichts; worüber das 
Nähere zu erfragen heim Hrn, Senior Berndt, 


Breiteſtraße Nr. 3 


; Ses 880 eee 


Ebanbag ler Aüttton. 

Freitag den 29. d. Mts., von Vormit⸗ 
tags 9 uhr an, ſollen in Nr. 77 der Oh⸗ 
lauer Straße 

200 Flaſchen ächter Champagner, worunter 
eine Partie Oeil de perdrix fo wie 60 
Flaſchen Uungarweine, 
unter Probirung der Qualitäten öf⸗ 
fentlich gegen baare Zahlung für fremde Red): 
nung verfteigert werden. 

Breslau, den 22. Dezbr. 1843. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 
Wein⸗Auktion. 

Sonnabend den 30. d. M. von Vormittags 
10 uhr ab ſoll in Nr. 77 Ohlauer Straße 

eine Partie Rhein⸗, Ungar⸗ und 

rothe Bordeaur : Weine 
öffentlich gegen baare Zahlung verſteigert 
werden. 

Breslau, den 26. Dezbr. 1843. 

1 Hertel, Kommiſſionsrath. 

Den geehrten Mitgliedern des Sonnabend⸗ 
Kränzchens im Zahnſchen Lokale die ergebene 
Anzeige, daß Sonntag den 31. Dez. der Ball 
ſtattfindet. Der Vorſtand. 


Der Feſt⸗Ball 
des Abendvereins 


im Casperke' ſchen Lokale 
findet Freitag den 29 ſten d. M. ſtatt. Dies S 
den reſp. Mitgliedern zur Nachricht. 


Das Direktorium. 
Dominium Rothwaſſer 


in öſterreich. Schleſien bei Neiſſe. 
Ich erlaube mir hiermit anzuzeigen, daß 
die zum Verkauf beſtimmten Mutterſchafe und 
Widder bereits ausgehoben und vom 2. Ja⸗ 
nuar 1844 an jederzeit beſichtigt werden können. 
Rothwaſſer, den 24. Dez. 1843. 
Karl Graf Sternberg. 
4500, auch 5 bis 6000 Nthlr., 
liegen zum Ausleihen auf ländliche Grundſtücke, 
jedoch nur gegen pupillariſche Sicherheit (ohne 
Einmiſchung 59 Dritten) bereit. Näheres 
„eine Stiege, rechts. 
Auf dem Domintum Werndorf bei Trebnitz 
ſi b noch 50 Schock gute Rohrſchauben zu ver⸗ 
kaufen. 


Empfehlungs⸗ und 
Viſiten⸗Karten, 


werden geſchmackvoll und billig gefertigt. 
Lithographiſches Inſtitut 
von ©. G. Gottſchling, 


Albrechtsſtraße Nr. 36, Lite Etage, 


der Königl.? Bank ſchrägüber. 
Anzeige für Damen. 
Den gänzlichen Ausverkauf meiner ſämmt⸗ 
lichen Damen ⸗Corſets zeige ich hiermit 


ergebenſt an. 
C. Vogel, Ohlauerſtraße Nr. 77, 


in den 3 Hechten. 
Ein tüchtiger Amtmann, unverheirathet, 


den. 
im Comtoir zu erfragen. 


Maſtſchoͤpſe, 50 


Fabrik Niederlage 
von meteorologischen 


Hiermit beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, da 
Pupke zu Breslau ein vollſtändiges Lager n gde 
Thermometer, 
Sorten Prober u. ſ. w., ausſchließlich für Breslau und 
und denſelben in den Stand geſetzt haben, ſowohl einzeln als 
ſtellen zu können. 


menten unſerer Fabrik, als: Barometer, 


Berlin ſtattfindenden Fabrikpreiſe 
Berlin, im Dezember 1843. 


F. A. Greiner u. 
Ehe der Fabrik Doctor ph. 


—__ 
Auf die vorſtehende Anzeige des Herrn Dr. Greiner in Berlin 


pfehle ich ein vollſtändiges Lager dieſer auch 
ſtrumente zu feſtgeſtellten billigen Preiſen, 


* 


Naſchmarkt Nr. 45, 


Alkoholometer⸗ 
die 


auch in 


Comp, 


Inſtrumenten. 


Kaufmann Herrn 
Phyſikaliſchen J ne: 


Aeorometer, a 
Provinz Seen übergeben 


Partien bie hier in 


F. A. Greiner. 


mich beziehend, em⸗ 


in Schleſten bereits rühmlichſt bekannten In⸗ 


Pußpke, 


eine Stiege hoch. 


ſowohl im Einzelnen als zum Wiederverkauf. 


7TCTC0Cãĩ²ĩð2 


Repoſitoriums 


5 werden im Ganzen fo wie getheilt Ver 


Nr. 18, bei E. Caſſirer. 
ERROR ENE SEHE ENDHENEND BHONENEEHEHEERRHRHEREHRHEHE EHRE: 


Bar. v. Lorenz a. Hirſchberg. Hr. Lieut, B 
v. Reiswitz a. Wendrin. Hr. Kaufm. 5 
— Goldene Schwert: 


ie 


& kauft, Ring 


500866000688 
Pommerſche, Gänfebrüfte, 
Teltower Rüben, 


marinirten Lachs 
offerirt in friſcher Waare: . 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Zwei meublirte Zimmer 
nebſt Kabinet werden baldigſt zu beziehen ge⸗ 
wünſcht. Darauf Reflektirende wollen ihre 
Adreſſe abgeben in der Buchhandlung von 
J. U. Kern, Eliſabethſtraße Nr. 4. 

Ju vermiethen 

und Oſtern k. J J. zu bezlehen iſt Karlsſtraße 
Nr. 48 die erſte Etage, beſtehend aus fünf 


Zimmern, Küche und Zubehör, auch kann ein 


Pferdeſtall und Wagenplatz mit überlaſſen wer⸗ 
Das Nähere Schweidnitzerſtr. Nr. 11 


30 Stück, ſchwer mit Körnern gefuttert, ſte⸗ 
hen auf dem Dom. Wonnwitz bei Nimptſch 
zum Verkauf. 


und Rehkeulen A 1 Rthl., Vorderkeulen a 5 


Sgr., empfiehlt Carl Buhl, Hintermarkt 


im erſten Keller links. 


mit vorzüglichen Zeugniſſen hoher Herrſchaftenf ift im zweiten Stock eine freundliche Stube 
verſehen, wird empfohlen und nachgewieſen durch nebſt Alkove an ein paar ſtille Leute zu ver⸗ 
den vorm. Gutsbeſitzer Tralles, Schuhbr. 45. miethen, und das Nähere Reuſche⸗Straße Nr. 


Ausverkauf. 


Um mit einigen Deſſins ſeidener Bänder zu 
räumen verkaufe ich die, welche 55995 3 ½, 
3 5 und 7 Sgr. gekoſtet, für 2, 2½, 3 und 
3% Sgr., wovon ich Letztere als beſonders 
zu Schärpen geeignet, empfehle. 
S. S. Peiſer, 
Roßmarkt⸗ und Hinterhäufer: Ecke Nr. 18. 


Kanarien⸗Voͤgel, 


ein Jahr alt, ganz vorzüglichen Schlages, find ſchneider a. Tobitſchau, Löſcher a. Erefeld. — 


in ſehr bedeutender ſchöner Farben⸗Auswahl Weiße Adler: 


billig zu haben: Oderthor, Wäldchen Nr. 10, Kupp. Hr. v. Spiegel a. Wendzin. Hr. Dr. 


beim Hauseigenthümer. 


Bock- Verkauf. 


In der Zweibrodter S 
jetzt an die Böcke zum Verkauf g 
Die Heerde ist frei von jeder erblichen 
Krankheit. E. Lübbert, 


Der Verkauf von Tellern à 14, eine klei⸗ 
nere Sorte a 12, und Butterteller a 10 Sgr. 
pro Dutzend; fo wie Terrinen, Deckelnäpfe, 
Theekannen, Kaffeekannen, Nachtgeſchirre und 
alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel wird 


in der Handlung, Mitte der Oder⸗Straße 


Nr. 29, Nr. 29, fortgeſegt. 


6 128% 1,7 
Einen Rthlr. Belohnung. 1 ah 8 N 


demjenigen, welcher eine am heiligen Aben 
verlorne, mit J. C. Franke gezeichnete, 
rothſeidene Kaffee⸗ Serviette, Tauenzienſtraße 
Nr. 31. b., in der dritten Etage abgiebt. 


eee „ 


Holſt. Auſtern 


8 8 1 zu bekommen bei 
Ludwig Zetelis 


& 
| 
. 
0 #0 
Ohlauer Straße Nr. 


ass 


10, 


9 


Glas⸗Brocken 


jeder Art werden gekauft und die höchſten Abends 


Preiſe dafür bezahlt: Ohlauer Straße Nr. 56, 
im Comtoir. 


mann a. Liegnitz. 


2.8 


ede 


s 


Groß⸗ 


Hr, Kaufm. Ginsberg a. Berlin, Hr. Juſtiz⸗ 
Komm. Martini a. Grätz. — Blaue Hirſch: 
Hr. Kaufm. Madey u. HH. Oekon. Schmidt 


u. Hoffmann a. Oppeln. —Deutſche Haus: 


Hr. Gutsb. Stachelroth aus Mechnitz. Hr. 
Pfarrer Cogho a. Guhrau.—3 wei goldene 


Lö wen: 


"DH. Kaufl. Kiſſing aus Kiſſingen, 


Schäfer a. Krappitz. — Weiße Roß: Herr 
Kaufm. Mattern a. Freiburg. Hr. Hütten⸗ 
beamt. Keſtermann a. Kreuzburgerhütte. Hr. 
Gutsb. Wilde a. Bruch. Hr. Inſp. Wilde a. 
Borne. — Rautenkranzt Hr. Fabr. Jäckel 
a. Habelſchwerdt. — Weiße Storch: Herr 
Kfm. Doctor a. Patſchkau.—-Königs⸗Krone: 
Hr. Wirthſch.⸗Inſp. Haniſch a. Frauenhain. 
Privat⸗Logis. Albrechtsſtraße 17: Hr. 
Referend. Ludwig a. Glogau. — Klofterftr, 


Hr. 


Leipzig. 


Land⸗ u. Stadtrichter Heermann aus 
Zobten. — Neue Gaſſe 18: Fr. Bürgermeiſt. 
Wuttke aus Brieg. Herr Dr. Wuttke aus 


Geld- & Effecten 


Cours. 


Breslau, den 27, Dezember, 1843, 


7. 
[22 
7 

” 


Starte Rehruͤcken, 

Ein reinliches vollſtändiges Gebett Bette Geld- Course. Briefe, | Geld, 
ift in einen ſichern Ort billig zu verleihen, Roland. Rand-Ducaten .....| —_ IT" 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 47, 3 Stiegen. Kaiser Duesten 90 = 

N ck 40 Friedrichs d'or — 113%, 

ikolai⸗ und Neue Weltgaſſen⸗Ecke Nr. 40 ouisdtor oo... — 1117 
Polnisch Courant — —.— 
Polnisch Papiergeld 96 (— 
n à 100 Fl. 5 — 
3 beim Wirth zu erfahren. Wee 0 105 Ja 
ing Nr. 1 iſt der Hausladen zu ver: Effecten-Course. A 19 
mühen und bald zu beziehen. 8 en 
Beh Staats-Schuldscheine 3% 103 — 

Ein möblirtes Stübchen im 3. Stock iſt für] Sechal. Pr. Scheine a 50 kü. — | — 

einen Herrn bald zu beziehen: Hummerei 56, | Breslauer Stadt- Obligat. 3 ½ 101 — 
Dito Gerechtigkeits- dito | 4% 96 — 
Angekommene Fremde. Grossherz. Pos. Pfanabr. | 4 106 ½ 24. — 

Den 26. Dezbr. Goldene Gans! Herr dito dito dito 3½ — 100 % 
General Germeloff a. Warſchau. Hr. Lieut. Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 3% | 101%| — 
v. Hartmann a. Berlin. HH. Kaufl. Stein⸗ dito dito 500 R. 3½% 101/80 — 

dito Litt. B. dito 1000 R. 4 | 106 — 
Hr. Juſtiz⸗R. Burſig aus dito dito 500 R. a 106 — 
dito dito 3½% 102 — 
Meiſelbach a. Beuthen. Hr. Gr. v. Götzen a. Eisenbahn - Actien 0/8. 4 Ei 112 
Berlin. HH. Kaufl. Munk a. Glogau, Hent⸗ dito dito Prioritäts- | 4104 — . 
ſchel a. Pförthen. Hr. Bax. v. Lüttwitz aus dito dito Litt. B. 4 — 107% 
chäferei sind von | Gorkau. — Hotel de Sileſie: Hr. Kam: | Freiburger Eisenbahn-Act.] 4 — 1134 
estellt, merhr. Gr. v. Hoverden aus Herzogswaldau. | Märkisch Nieder -Schles. 
Hr. Kontroleur v. Bornſtädt a. Liegnitz. Hr. Eisenbahn- Aetien 4 —— 
Kfm. Berliner a. Neiſſe. Hr. Handl.⸗Comm. Die 0 lege: | f 47 2 
Jakobi a. r ee a — Drei Berge: Herr 
ee ee e ve i g 

x Shermometer 

28. Ole 1848, Grenze ee feuchtes Wind, | Gew öl. 
3. E, ianeres. äußeres RR 


überwölkt 


6 ＋ 4, 0)+ 2 0% 0,8 Sg 20° 
4 7 4, 00 3,020 s 9. 
Mittags 12 Uhr. 0,86 . 4, 14 3 2 1,2 N 75 
Nachmitt. 3 Uhr. 0 280 ＋ 3, Sit 2 4 1, 6 NW 41 
Abends 9 uhr. 0,100 % 3 60/7 2, 4 0, 6 [NW 695% 
Temperatur! Minimum + 2 0 Maximum + 3, 3 Oder + 3, ” 
Thermometer N 8 u 
24. 58 1543, Barometer feuchtes Mind, ew 
. inneres. dußexes, uiebriger. 
ö 5 überw., Nez 
Morgens 6 Uhr. 27, 11,2 f 4 0+ 3, 2 0,8 fu 72 ; 
Morgens 9 Uhr. 11744 ＋ 4 0,+ 3 6] 0, 8 . 
Mittags 13 uhr. 28“ 0,4 4 3 4 3 0 % W a 
Rachmitt. 3 Uhr. 0.64 ＋ 4, 6+ 4, 8] 0,8 WN ab 
9 uhr.“ 1,66 f. 4, 6 4, 1] 10 [NW 34 


Temperatur! Minimum + 3, 2 Marimam + 


4,8 Ode. + 2 6 


